
  

            

7· —..— 

à 8 rels eee 
1 

EHüE S SDe dD: 
PSabe, Memegeid : die Hegeſp. Zelle 2 

70•% Saden 200 GaHes- f Teahte ud — 
0%% 0 Aücnnemente: unb In E — 

—.—— Nr. 23⸗ 
2———————9—2—2.—.——.——.—5 * 

    

  

  

Montag, den 10. Ohtober 1927 

JDᷣei ſozialdemobratiſche Wahlſiege im Reich. 
Ein vecheißunge voller Auftart zur Danziger Volkstagswuhl. 

Bvgerſchaftswuhlen in Hambeꝛrn. 

Gehern ſanden in Hamburn dir Wahlen zum Laudespar⸗ 
lament, der Hambuarger Waßt eu i. ſtatt. Das bervor⸗ 
ſtechenlte Merkmal dieſer Wahl iſt ein gewaltiger Fortſchritt 
der Bozialbemokratic. Bei der Wahl wurden insgeſamt 
647 40 Stimmen abgegeben. Davon en:ſielen auf bie han 

Komiunniſten 110 115 (78 588) 
Demokraten 65 149 (70 622) 
Sozialdemokraten 214087 (173 358) 

Dentſche Volkspartei 72 2) (74 864) 
Zeutrum 9767 (8 50) 
Deutſchnationale 98 517 (00 620) 

Natioualſozialiſten 9737 (19 620) 
Wirlſchaftsvartei 27 055 —— 
Volksrechtsvartei Aufwertung) 1 705 — 

Die Wahlbeteiliaung war lehr rege. Sie betrug 75 Pro⸗ 
nt. Auffallend an dem Wahlergebnis iſt lm, Vergleich au 
en letzten Bürgerſchaftswahlen die viei ſlärkere Wahl⸗ 

beteiligungn. Am Sonniag wurden 047 402, gtiltige Stimmau 
ſegen 531 520 Stimmen bei der letzten Bürgerſchaftswahl 

im Oktober 1924 abgegeben. Dieſe Steigerung der Wahl⸗ 

beteiligung um 113 Oh0 Stimmen kommt ausſchließlich den 
Sozialdemokraten und Kommuniſten zugule. 

Nach dem vorläufigen amtlichen Wahlergebnis verteilen 
ſich die Sitze in der neuen Bürgerſchaft wie folgt: Kommnu⸗ 
niſten 27 (bisher 24), Demokraten 16 (bicher 21/ Sozial⸗ 
demokraten ba (bisher 5eh., Deutſche Volksvarteß 18 
95628 23), Zentrum 2 (bisher, 2), Deutſchnationale 25 [bis⸗ 

her 25), Natipnalſozialiſten 2 (bisher 4/, Mittelſtandspartei 
0 (bisher 0), Anfwertungspartei 1 (bisber 0). Der alten 
Bürgerſchaft gehörtlen außerdem an zwei Vertreter der 

Gewerbelreibenden, zwei Vertreter der Micter und ein Ver⸗ 

ſiud⸗- der Wohnungeſuchenden, die dieſes Mal ausgefallen 

* 

Küänigsberger Stabiverorduetemwuhl. 

In Könlasbera wurde am Sonntag die durch die 

Eingemeindung notwendig gewordene Stabdtverordneten⸗ 

wahl vorgenommen. Nach einer vorläufigen Zuſammen⸗ 

ſtellung wurden abgegeben für die 

Anſwertungspartei 1730 (1924: 0 

Deulſche Volkspartei 26 339 (1924: 23 892) 

Mieterliſte 2 122 (1024: 4 585) 

  

   

Deutſchdemokratiſche Partei 1365 (1924: 5 856) 

Evangeliſcher Gemeinſchaftsbund? (1924: 6 257) 

Kommuniſtiſche Partei 11924: 25 768) 

Zentrum (1924: 3 6783) 

Sozialdemkrat. Partei 954 1924: 13 837) 

Deutſchnationale 11747 (1924: 16 910) 

Deutſcher Rentnerbund 1 101 (1924: 0) 

lkiſchſozialer Freiheitsblock 240½ (1924: 15 032) 

Wiriſchaftspartei 3341 (1924: 0) 

Voltsrechtspartei 749 (1924: 0 

Die Neuwahlen verliefen trotz der gehäſſigſten Agitation 

der Deutſthnatinnalen und Volksparteiler gegen die Sozial⸗ 

  

demokrate ohne jeden Zwiſchenſall. Die Sozialdemokratie 

vermochte ihre Mandaksziſfer von 6 auf 15 zu ſteigern. 

Auch die Kommuniſten haben infolge der erfolgten Einge⸗ 

meindung einen geringeren Stimmenzuwachs zu ver⸗ 

zeichnen. 
* 

Das Hamburger Wahlergebnis iſt ein verheißungsvoller 

Auftakt für die Danziger Volkstagswahl. Die 

Sozialdemokratie hat in Hamburg trotz ihrer jahre⸗ 

langen verantwortlichen Beteiligung an der Regierung 

ihre immenzahl um 75 000 zu ſteigern vermocht. 

Die dtragenden ſind die bürgerlichen Mittelparteien, die 

Demokraten und die Deutſche Volkspartei. Da in Danzig 

das liberale Bürgertum diesmal mehrſach geſpallen in den 

hlkampf zieht, dürfte ihm in Danzig auch ein ähnliches 

ickſal wie in Hamburg bevorſtehen. Dagegen hat die 

Wirtjchaftspartei einen achtbaren Stimmenzuwachs erhal⸗ 

ten. Eine Tatſache, die in Danzig beſonders Blavier mit 

großen Hoffnungen exfüllen wird. Die Deutſchnatio⸗ 

nalen haben ihren Höhepunkt länaſt überſchritten. Gegen⸗ 

über 1924 haben ſie immerhin bemerkbare Verluſte erlitten. 

Ift bas ſelbſt in Hamburg zu verzeichnen, geweſen, wo ſie 

ſich in der Rolle einer ſkrupelloſen Oppoſitionspartei geſie⸗ 

len ſo müßte ihnen in Danzig am 13⸗ November noch ein 

viel grbberes Fiasko bereitet werden. 

Die traurigſte Seite detz Hamburger. Wahlengeßreen, iſt 
i an⸗ 

   

  

    

ſich die kommuniſtiſchen Stimmen nicht im geringſten für 

die Arbeiterſchaft praktiſch auswerten, da die Kommuniſten 

von einer verantwortungsvollen Mitarbeit am Staat nichts 

wiſſen wollen, ſondern alles nur auf den Tag der kommen⸗ 

den großen Weltrevolution einſtellen. Hätte Hamburg nicht 

dieſe bedauerliche, Zerſplitterung der Arbeiterbewegung 

durch die Kommuniſten, ſo würde die Millionenſtadt an der 

Elbmündung in Kürze eine rein ſozialiſtiſche Re⸗ 

Haben. Daß das nicht möglich iſt, jondern daß 

in Zukunft auch die Soöialdemokratie zuſammen. mit der 

kapltaliſtiſchen Deutſchen Volkspartei, die Regierungsge⸗ 

ſchäfte führen muß, iſt ausſchließlich Schuld der om⸗ 

muniſtiſchen Berſplitterungstaktik. 
Hoffent⸗ 

lichſt zteht die Dansiger Arbetterſchalt aus dieſem traurigen 
  

Wahlergebnis am 13. November die richtige Schlußfolge⸗ 

eitait.n ſie einhellia für den Sieng der Sozlaldemokratie 

e 

Der ſiebente Sahrestag der Wilna⸗Beſeßung. 
Anläßlich des ſiebenten Jabrestages ber Veſetzung Wilnas 

fanden eſchal in Wilna H Feierlichteiten ſiatt, an denen 

auch Marſchall Pilſudſkt und mehrere Miniſter und höhere 

Beamie ſeiner Regierung teilnahmen. In einer unter dem Vor⸗ 

0 Piiſudſtis abgehaltenen politiſchen Konferenz wurden haupt⸗ 

ächlich die Ropreſfalien Litauens gegenilber der polniſchen 

Minderheit und die Haltung der olniſchen Regterung in diefer 

Angelegenheit beſprochen. Es hün auch eine Proteſttümdgebung 

bürgerlicher Parteien gegen die Bedrückung des polniſchen 

Schulweſens in Litaueß ſatt, Es wurde eine Entſchließung an⸗ 

genommen, in der nach ausdrücklicher Unterſcheidung zwiſchen 

dem litauiſchen Volk, gegen das keine Feindſchaft beſtehe, und 

dem es gegenwärtig beherrſchenden Machthabern vie Wieder⸗ 

    

Degan für die werktäfige Vevölkerung der Freien Stadt Damig erserert, Seahn Me S 

18. gahthang 
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herſtellung der polniſchen Schulen gefordert, glelchzeitin aber 

auch betont wird, daß kelnesfalls vie Abſicht veſtehe, das Blut 

des brüderlichen litauiſchen Volkes zu vergiehen oder ſeine Un⸗ 

abhängigkeit anzutaſten. 
Dieſer begrüßenswerte gemäßigte Ton ällt Wcheber 

der polniſchen nationgliſtiſchen Preſſe und, ſte ſchlägr Lärm über 

angebliche Krlegsvorbereitüngen des kleinen Litauens gegen 

das große Polen. So meldet der „Kurjer Warſzawſti“ von der 

litauiſchen Grenze, daß Freitag, den 7. d. M, in Litauen die 

Mobiliſierung der litauiſchen Freiſchärler (Schaulis) begonnen 

hätte. Die ſich meldenden Mitglieder erhielien Waffen. Es 

würden Kompauten und Pataillone gebüdet, die au die vol 

niſche Grenze entfandt würden, wo ſie vie litauiſche Grenz: 

polizei in ihrem Dienſt Unterſtützten. 

Ebenſo läßt ſich die polniſche Oſtagentur aus Kowne melden. 

paß in Litauen an der polniſchen Grenze in mehreren tauſend 

Exemplaren eine von einer Reihe militäriſcher und patrivtiſcher 

bemngſches Verbände gezeichnete Flugſchrift verbreitet wird, die 

den Namen „Zur Tat!“ trägt. In Keßer Flugſchrift wird gum 

Kanipfe gegen Polen und zur Eroberung ver Jahrhunderte 

alten Ultauiſchen Hauptſtadt Wilna aufgeſordert. 

Anläßlich dieſer Krieasmärchen der polniſchen Natkiunn- 

liſten ſei an die Tatſache erinnert, daß, als General Zeti 

gowfki mit ſeinen Truppen vor ſieben Fahren Wilna beſetzle, 

dle damalige polnſſche Regierung ertlärte, ſie babe an deh⸗ 

Raubzug Zellnowſtitz leinen Anteil geuommen. Zeliaomſt! 

habe die Beſetzung Wilnas auf eigene Rechnung und Ver 

antwortung vollzogen ö‚ 

  

  

  

Entſyannungsübungen auf dem Balkan. 
Kein Ultimatum an Bulgarlen. — Serbien zügelt ſeine Hezer. — Unſchüblichmachung der Attentatsurheber. 

Aus Sofla wird heute gemeldet: Die Gerüchte, daß die 

jüdſlawiſche Regiernng in Soſia eine befriltete, Note wegen 

der Grengzwiſchenfälle überreichen lietz, werden 65 offi⸗ 

tös in Abrede geſtellt. Es wird Aminiers baß die Be⸗ 

ſprechungen des bulgariſchen Autzenminiſters mit dem ſüd⸗ 

ſnd. hen Gefandten in freundlichem Tone geführt worden 

und. 

Die Rebgteup Sielo äußert ſich den Zwiſchenfällen 

ſehr zurückhalkend. Ste bringt tedoch ei undeutig ihr Bedauern 

über die Ermordung des Generals Kowatſchewitſch zum 

Ausdruck und betont gleichzeitig, daß Bulgarien an dieſen 

Vorfällen keinerlei Schuld kreife. Infolgedsſſen müßten die 

unbegründeten ſtrengen Grensmaßnahmen, der ſüdſlawiſchen 

Reglerung ſehr verwunbern. Sie wären un, ſeeignet, die 

gegenſeitige Verſtändigung zu fördern. „Mehr Ruhe und 

Selbſtbeherrſchung,“ ſo erklärt bas Blatt Zankoffs, „würe 

dem Balkaufrieden dienlicher.“ 

Auch am Sonntag war über ben Verlauf der⸗ Unter⸗ 

redungen zwiſchen dem bulgartſchen Außenminiſter und dem 

füdflawiſchen Geſandten in Sofla Näheres nicht zu erfah⸗ 

ren. Lediglich die Regierungspreſſe weiß zu berichten, daß 

Butigarien gegenüber ſüdſlawtiſchen Grenzmaßnahmen nicht 

paſſiv zu bleiben gedenken und fie entſprechend beantworten 

werden. Im tibrigen ſpricht man von einer Sperrung der 

Grenze durch Bulgarien und die Verhängung des Aus⸗ 

nahmezuſtandes über die Grenzkreiſe. Da hierfür 

die Zuſtimmung der Sobranie erforderlich iſt, wird das 

Parlament noch in dieſer Woche zu einer außerordentlichen 

Seſſion zuſammentreten. Trotzdem iſt ein entſchiedenes 

Borgehen der bulgariſchen Regierung gegen, die mazedoni⸗ 

ſche.. Organiſationen ausgeſchloſſen, weil dadurch ſchwere 

innenvolitiſche Konflikte heraufbeſchworen würden. 

  

Die brei Urheber des Attentats auf den Geueral Kowa⸗ 

tichewitſch ſind in der Nacht vom 8. zum 9. Oltober in einer 

Grotte des Maleſchgebirgetz, in der Nähe der Straße, die 

von Nadowilſch nach der bulgariſchen Grenze jührt, durch 

die Bezirksmiliz enideckt und angegriffen worden. Nach 

einem Feuerkampf, der die ganze Nacht andauerte, fanden 

die Angreifer im Junern der Grotte zwei Leichname. Der 

dritte Attentäter wurde gefangen geuvpummen und nach 

Schtip gebracht. „ 

Maßnahmen gegen die fübſlawiſchen Chanviniſten. 

Die von der „Narodna Obbrana“, dem Bunde der Re⸗ 

ſervrofftziere und der Univerſttätsjugend für geſtern in 

Belgrad geplante Proteſtverſammlung gegen die Einfälle 

bulgariſcher Banden wurde vom Miniſter des Innern ver⸗ 

boten und es wurde erklärt, daß die trosz des Verbotes etwa 

verauſtalteten Kundgebungen auch mit Gewalt verhiudert 

werden würden. „ 

Eugland und die Balkan⸗Spannung 

Wie Reuter erfährt, ſind die Großmächte bemüht ge—⸗ 

weſen, der bulgariſchen und der— iugoftawiſchen Regierung 

zur Mäßigung in der Angelegenheit der Grenzzwiſchenfälle 

Wi raten. Bisher lieat kein Vorſchlag auf Verweiſung der 

Angelegenheit an den Völkerbund vor und man hofft in 

maßgebenden Londoner Kreiſen, daß ſich ein ſolcher Schritt 

auch nicht als notwendig erweiſen wird. 
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HWiiier den Kuliffen 9560 MeæiKuüniſchen Aufftünbe⸗. 

Der mexikaniſche Kapitalismus haßt die arbeiterfreundliche Regierungstätigkeit. 

Die Regierung beherrſcht vie Situation vonkommen. Nur 

in Veracruz behauptei ſich bisher noch ein Teil der Rebellen, 

ver aber ſeit Sonnabend ebenfalls im Rückzug begriffen iſt und 

jeden Kampf vermeivet. Der in Wiverſpruch zu bürgerlichen 

Meldungen nicht erſchoſſene und an der Spitze der Auf⸗ 

rührer ſtehende Gener al Gomez beabſichtigt, nachdem er 

die Ausſichtsloſigleit ſeines Unternehmens eingefehen hat, nun⸗ 

mehr ins Ausland zu fliehen. Dir Regierung ſfucht das zu ver⸗ 

hindern, ſie hofft noch im Laufe ves heutigen Tages die maß⸗ 

gebenden Rebellen verhaften zu können. Ein großer Teil von 

ihnen iſt inzwiſchen in das Lager der Pegierung zurüclgetehit. 

Vie Mehrzahl dieſer zurücgelehrten Offiziere behauptet, ir ⸗e · 

geführt worven zu ſein. 

Die Regierung hat am Sonnabend eine Verordnung ver⸗ 

öffentlicht, die vas Vermögen aller⸗ Rebellen als dem Siaate 

verfallen erklärt. Im übrigen fſind bisher acht Generalc 

erſchoſſen worden. Es trifft zu, daß ſich varunier auch der 

Bruder des ehemaligen Präftdenten Adolfo de la Huerta he⸗ 

findet. Er ſpielte im Lager der Rebellen eine große Rolle. 

Der Zugverkehr Mexilvs iſt in beſter Orbnung, auch mit 

Beracruz iſt am Sonnabend die Verbindung wieder aufge⸗ 

nommen worden. 

Die amerikaniſchen Kapitaliſten ſichern ſich. 

Die Panamerican⸗Petroleum⸗Transvort⸗Company aibt 

bekannt, daß ein Teil ihrer Einrichtungen von Meriko nach 

Benezuela fortgebracht wurde, da die Lage in Mexiko allzu 

unſicher ſei. — 

Der neuerdings ausgebrochene und inzwiſchen nieder⸗ 

geworſene Militärputſch iſt nur, wie wir ſchon einmal ſagten, 

ein weiteres Glied in der Kette der Gewalttaten, niit denen die 

Intereſſenten des mexilaniſchen Kapitalismus die arbeiter⸗ 

freundliche Regierung Calles zu ſtürzen bemüht ſind. Inwie⸗ 

weit dieſe Räuberbanden und Militärputſchiſten von jenen 

amerikaniſchen Erpölintereſſenten finanziert werden, die ſich 

durch die mexikaniſchen Enteignungsgeſeßze geſchädigt 

fühlen, bleibe dahingeſtellt. Feſt ſteht jedenfalls, daß die Ver⸗ 

einigten Staaten in den letzten Jahren dauernd beſtrebt waren, 

die ihnen unbequeme gegenwärtige Wesitapiſche Regierung 

‚ 
  

nicht nur durch Preſſefeldzüge als „bolſchewiſtiſch“ zu infamie⸗ 

ren, ſondern auch das Waſhingtoner Slaatsdepartement mehr— 

mals verſucht hat, durch drohende Noten und ähnliche Mittel 

den mexikaniſchen Lintsturs zu, brechen. An der ſeſten und 

ruhigen Haltung der Regierung Calles ſind alle dieſe Verſuche 

geſcheitert. 

Der fortſchrittliche Teil der öffentlichen Meinung Amerilas 

unter Führung der tapſeren. Zeitſchrift „The Nation“ und des 

Senators Borah hat es ſchließlich erreicht, daß Waſhington, 

wenigſtens vorläufig, einlenkie, ſo da die Präſidenten Coolidge 

und Calles bheuW. bei der Einweihung der neuen Telephon⸗ 

leitung zwiſchen Waſhington und Mexilo gegenſeitig feſtſtellen 

konnten, daß die Beziehungen zwiſchen ihren Staaten wieder 

freundſchaftlich ſeien. Die traurigen Erfahrungen von Rica⸗ 

ragua zeigen allerdings, daß die Gefahr einer gewaltfamen 

Einmiſchung der Amerikaner auch für Mexiko noch keineswegs 

gebannt iſt⸗ 
ů 

Der Aufſtand konnte nur ſo ſchnell niedergeworfen werden, 

weil die Regierung Calles radital durchgriff und ſich, als es 

nicht auders ging, zur Abwehr der gleichen Mittel bediente, wie 

ſie von den Aufrührern angewandt wurden. Das hatte Shes 

Uinget daß ein Teil der verhafteten Führer des Militärputſches 

ingerichtet wurde. Allein das grauenhafte Verbrechen von 

Guadalajara beweiſt, daß das kulturelle Niveau jener Schichten, 

die ſich von den Gegnern der Regicrung, als Werkzeug ge⸗ 

brauchen laſſen, ein ſo erſchreckend tiefes iſt, daß man die 

Gegenaktion von Calles unmöglich mit weſteuropäiſchen Kultur⸗ 

maßſtäben meſſen darf. 

Wir lehnen es deshalb trotz unſerer prinzipiellen Gegner⸗ 

ſchen gegen die Todesſtrafe ab, die Maßnahmen der mexikani⸗ 

ſchen Regierung auch nur im geringſten zu verurteilen. Viel⸗ 

leicht wäre es um die deutſche Republik heute veſſer beſtellt, 

wenn auch bei uns nach der Revolution in den Fällen, die es 

erforderten, gegen die Aufrührer ebenſo entſchieden vorgegan⸗ 

gen worden wäre, wie es jetzt in Mexiko geſchehen iſt. Jeden⸗ 

ſalls iſt das -mexikaniſche Verfahren mindeſtens angebrachter 

als jene in Deutſchland angewandte Methode, die ſchließlich zu 

dem himmelſchrerenden Skandal geführt hat, daß der Putſchiſt 

Lüttwitz es ſertig brachte, auf dem Klagewege ſeine Penſion zu 

fordern und ſogar erhalten konnte. 
——          
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liſten bedeuten. 
u g keineswegs unter ſpaniſche Oberherrſchaft, nud eine Aenderung Auch dir eſtniſche Bauernreglerung hat es ſchwer. der Grenzliuie bebeune, eine Kenderung des miichrraler Die eſlniſche Regierungstoalitlon, die ſich vor allem auß den ſowte der Algeelras⸗Ate. Vas würbe eine Einmiſchung aller Bauernbind und die, Partei der Mnſiedler ſtühl, iſt ſchwer er⸗an Tanger intereſſierten Mächte hervorrufen. chüttert. Die ii eiſenden Differenzen zwiſchen den konſer⸗ iaeeſ He, igee Verzicht Spaniens auf Marolloꝰ 

MLanp ccnvbwünten 05 bi in Mud boume, vſchm, Aacr„i L edlern ſind imme eriger Aberermgel, Meibe Deilt Koen, daß e il ber lebſgen Form Der Korreſpondent der „Sunday Times“ Iu Mabrid ulcht auſ thre Rechnung kommen und ſehen ſich nach neuen moldet, der ſpaniſche Premierminiſter, Primo de Rivera, Bündniſſen um. Diefer ſoziale Ghegenſahß zwiſchen Alt⸗ und babe ihm in einem Gurbupegrn angedeutet, daß Spanten ſich Funqwirten wird immer mehr das große Prohlem der inneren mbglicherweiſe aus Nordafrila Aurüickziehen werde und daß, Politit in den neuen Oſtſiaaten. In Eſtland kommt es früher [wenn Großbritannien die Vermittlung übernehme, ein ſehr und ſchärſer zum Ausbruch weil hier der Kapital und Kredit⸗befriedigendes Abkommen zwiſchen Spanten und Frankreich mangel beſonders drückend auf den jungen Wirtſchaſtscinheiten über dieſe Frage möglich ſein werde. Der General kügte laſtet. Die gegenwärtigen Diſferenzen find wohl Hauptfächlich binzu, daß Spanlen nicht wünſche, Gibraltar zu beſitzen. wegen der Verteilung der Völkerbundsanleihe entſtanden, die ů ů.ů Eſtlanp vor lurzem erhalten hat und die von den verſchieven⸗ [ Die eualiſche Preſſe zum Interview mil Primo de Rivera. 

  

  

   

lten. Wiriſchaſtskreiſen Hringlich benötigt wird. „Weſtminſter „Gazetle“, bezeichnet das Interpiew der Die Sorialdemotratie verhält ſich vorläuſig abwartend. Die Sünday, Times“ mit Primo de Rivera als erſtaunlich und 
Beit arbeitet für ſie. 

ſagt; Entweder hat Primo de Rivera übertrieben oder die —— der er 20 Wite bepiechn Foreign Office b guß ſich bei 8— ů — ů er der iniſterbeſprechung um eine private Zuſammen⸗ 
Ueberflüſſine Schitans durch litnniſche Behörden. kuuft haudelte) war eine abſichtlin Zrreſührung, DTer Der Krieaslommandaut für das Memelgebiet⸗ hat dem diplomatiſche Korreſpondent des „Tally. Telehraph“ ſagt: Hauptſchriftleiter der „Memelkändiſchen Nundſchau“, Schell, [Die Andeutung Spaniens, daß e, utun es nicht die Kon⸗ der wegen angeblicher Verſtöße gegen die Kriegszenfſur mittrolle über Tauger verlange, vielleicht gezwungen ſein 2)½ Lit bzw. ſieben Tagen Gefängnis beſtraft worden iſt, mit⸗P werde, Nordafrika aufzugcben, ſei während der leulen geteilt, daß er es ablehne, die Beſchwerde gegen dieſe Ver⸗ Jahres bei mindeſtons drei verſchiedenen Gelegenheiten ge⸗ urteilung an den Landesſchutzminiſter weiler zu reichen, da ſie wacht worden. KAuſcheinend ſtrebe die britiſche Regic rung in deutſcher Sprache abgefaßt ſei. Sollte die Beſchwerde nicht danach, mit Spanien einen Hanbelsvertrag nach dem Muſter 9 Ultauiſcher Sprache wiederholl werden, dann werde diedes engliſch⸗dentſchen Vertrages abzuſchließen. 

  

Straße vollſtreckt, Schell, der die litauiſche Sprache nicht be⸗ Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Herald“ iit 
gerrſcht, hat ſeine Beſchwerde nunmehr unmilielbar dem der Anſicht, daß umſfaſfende Verhandlungen zwiſchen Groß⸗ Landesſchirtzminiſter zugeleitet. britannien, Fraukreich, Spanien und Ftalien geführt wür⸗ ahg die ſich zweifellos auch auf das öſtliche Mittelmeer be⸗ zögen. 

Berufung im Braun⸗Prozeh. Keinc Beteilianng ber ſpaniſchen, Arbeiter an der Die Slaatsauwaltſchaft hat gegen das in dem Beleidl⸗ Varlamentskomödie. ů gunansprozeß des preußiſchen Miniſterpräſiöenten Braun Der Allgemeine Spaniſche Arbeiterverbnad hat in einer 
delällte Urkeil Berufung eingelegt, und zwar ſowohl gegen annerordentlichen Tagung die Frage der Vertretung in der 
die zu geringe Verurteilung des Verlegers Kopſch wie Nationalverſammlung geyritft und ſich einmütig für die 
negen die Freiſprechung der anderen drei Angeklagten. Nichtbeteiligung ausgeſprochen. 

— MNe Sonnabendbeſprechung Briand— Chanberlain. Togung ber deuiſchen Srledensgeſelſſchaft in Exſurt. Wie „Paris Times“ meldet, ging das am Sonnabend zu 
Uunter ſtarter, Betelliaung wurde in Erfurt die Generatver⸗ Ehren Khamberlains am Qugi d'Orſay ge ne Frühſti ſammlung der deutſchen Friedensgeſellſchaft mil, einer An⸗erſt nach 910 Uhr zu Ende. Im Aunſchluß Hapen pattenich ſprache von Proſeſſor Auidde cröffnet. Reichstagsabgeord⸗ Briand und Chamberlain, zu einer langen Unterrebung 

neter Or. Paul Lovy fprach über „Landes- und Kriegsver⸗ zurückgezogen, die ſich auf die politiſche Lage Europas im 
rat“ im neuen Strafrecht, wobei er den neuen Strafgeſetzent⸗ allgemeinen, die ieWerhangt, den bulgariſch⸗ſerbiſchen Kon⸗ 
wurf mit Rückſicht auf ſeine Landes und Kriegsverratspara⸗ffilt, ſowie auf die Verhandlungen wegen eines Nichtan⸗ 
graphen einer außerordentlich ſcharſen Kritik muterzog. Durch grifispaktes im beſonderen bezogen habe. Eine offizielle 
die Indikatur des Reichsgerichts ſei der Begriff des Geheim⸗ Beſtätinung dieſer Meldung liegt nicht vor. 

Das Mäbchen aus dem Vlochhaus. x W.eeeeer 0h Winer Boleus. ů K 
„Ibr fühlt euch ſicherlich ſehr wohl in Amerika. Trotzdem 

Von Billis Wilder. ilcberheubi Gehi Ars, A.l. io 31 habt wie in Europa. va,„da ſaß ich in der Revue, ſtaunenb, aroß wurden orgcDimmt, wird in UI.S A. gegen Andersraſſige zu, icharf 
meine Augen, neugierig. Ich war trunken bem Röylhmus Glapibgangen. Bas ſagt ihr beun zu den Japauern? Ich 
dieſer Tünze. Ich eilte, als der Vorhang gejallen war, glaubs, daß die dtrengen Maßnubmemee ühen, Hie gelbe Gefahr 
hinter die Bühne, um dieſen ſchwarzen Girls meinen Beſuch ſühren töumer u.Puflikten zwiſchen Waibingten und Tokio Ahrer Dunten. 

           
   

  

   abzuſtalten. 
Des. „Einen Augenblick, bitte, wir machen Tollette“, hauchte „SiRt ;K. „ ; 0 

eine ſaßdicke Negerin, grinte verbindlich und nverſchwand „Hßteb', ibr jchwarze Männer?“ ſtinter der Tür. „Yes. Ich ſtellte meine Knie gegeneinander, die nun einen „Hiebt ibr weiße Männer?“ Winkel non 45 Graden bildeteu. Dann verdrehte ich die Des. ů ů Fütze, daß ſie mir weh taten; dann ließ ich die Beine wieder Taſche üud mnith der Rechten das Seidentaſchentuch aus der 
borue,bar, werden; dann ſchob ich den Oberkörper nach verlenen wiſchte den Schweiß von der Stirne. Ich lächelte 
borne; dann zyg ich die unteren Glieder nach; dann hinkte FS, ů ů — 
und ſtolperte ich. Alles haargenau, wie es die queckſilbernen Mit dieſen zehn Girls war nichts anzufangen. 
Negerbeine in der Revne getan hatten. Mein Mund verzog „Uund dann, nahm ich verzweiſeit ein einziges Girlchen her, lich zu einem Fluch: So ſchwer batte ich dieſe Charleſtyn⸗ödg zur Seite. 217⁷ 
Alitgelegenheit miren cht vorgeſtellt. Immer wieder verſuchte „Aein,werden uns beſßer verſtehen?! 
ich, meinen Extremitäten die Grazie des Gef „Des. veileihen. die Graßie bes chen Geſehenen zů Die Kleine, auf die meine Wabl gefallen war, batte Die, Kar kreiſchte die ſaßdicte Negerin ſchos ihren Hals, [ Kugelaugen. die ſie voll Grahßle roller, Lieb. Ein aufgeweckles, 
dar, ausſah. als hälte er niemals die Bekanntſchaft des witziges Bina. Waſſers gemacht, durch den Türſpalt. ichaft de Jör Mund ſchnappte nach Luft. 

  

„Pleaſe. Die' Damen ſind fertig.“ „Was wollen Maſſa von mir hören?“ Ich wankte mit leiſem Herzklopfen in die Garderobe. „Naflie Walfentit iwas, Wie hrißt du denn?- 
Plößlich war ſes, als ſäße eine ſchwarße Brille auf meiner .„Nellie Walton. Aber warum ſagen mir Maſſe du? Ich Stupsnaſe. Ich ſah zehn Mäbdchen, reizende, ichwarte Girls, bin ein Mädchen aus gutem Blockhaus. ů K die brau, wie Schulkinder, daſaßen. Ihre Hantfarbe umſaßte [ Maſſa lachte, daß ihmder Bauch weh tat. Wie war ich 
olle Nuancen des Brann. Eine ſah aus wie Milchſchokolade, zbeenmeane, aähßl glücklich. Die Kleine ließ ſich eben nicht 
eine mie lichter Kaffee, eine wie Bitterſchokolade. duzen Wunderbar⸗ Meinen Augen blendeten zehnmal 32 Zä ne. Fleiſchge⸗ „Sir— haben Loch michi, zuſammen Zebras gebütet. Wenn 
wordeue Zahnpaſta⸗Plakate. ven Sah e. Fleiſchge das mein Bräntigam wüßie, 5* Jedes Girlchen nickte fein mit dem Kopf und nannte ſeinen „Wie, was? Bräntigam? „RSii 
Mamen: Evclin, Miarion, Tiger, Gaby, Hilda, Nellie, Etta, „un, Juviter heißt er. Der ſchönſte ſchwarze Mann. Er 
Munte⸗ Sadte, Lottie. 

trug den eleganteſten Lendenſchurz im ganzen Kral.“ Awanzig Augen, ſchwarz wie Tinte, blickten mich an. n.. . und hatte frotzdem immer Spendierhojſen an. Tag 
Zwanzig ů Beine. jeidenſtrumpfumſpaunte Herrlichkeiten, für Tag überhäufte er mich mit Blumen 
trieben mir das Blut in den Kopf. 

„Mit Blumen?“ Ich verbengte mich wie cin Abiturient; ſetzte mich auf „Ja, Maſſa. Des morgens, wenn ich aufſtand, fand ich 
cinen etwas ramponierken Stubl, dem ein Bein und dieſtets einen h b in Sei i i icke 

L Stuhl, 
8 herrlichen, in Seidenpapier eingewickelten Kaktus 

Lehne fehlten; ſtammelte engliſch und ſirupfüß die netteſten f vor der Türe.“   — Schmeicheleien. 
Ich bog mich vor Lachen zu einer kühnen Ellipſe. 

At „Ihr ſeid ganz famoſe Tänzerinnen. Ihr ſeid nirtuoſe Die Liebesgeichichte, die die Süße mir da vorlog, unter⸗ 
2 robatinnnen. Ihr ſeid große Künſtlerinnen.“ hielt mich ausgezeichnei. Die Lippen der Zehn formten ſich zu einem einzigen „Jupiter wollte mich beiraten. Wir bachten daran, 
Roſenmündchen: „Des- ů‚ 

unjere Naſenringe auszutanſchen. Da kam der Krieg. 
„Was haltet ihr denn eigentlich vom klaſſiſchen Tanz? Elefautien verwüſteten unſere Tabakpflanzungen, und wir 

Von ſeinen Meiſterinnen: VFannn Elßler, Lola Montez, wurden über Tropennacht zu Bertlern.“ 
Anna Pawlowna?! 

„Seit dem Krieg ſind ia ſchon acht Jahre vergangen, 
„Yes. 

Kleine. Dachtet ihr nicht darau, bie Tabakpflanzung neu 
Glaubt ihr nicht, daß die Zeiten des weltberühmten ! aufzubauen?“ 

ö ů 

—
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Aushͤlung des britiſchen Arbeiterparteikaz 
Eine Aus ſprache über internationale Einigungsmöglichleiten 

  

„Sitzungastag der Konſerenz der Arbeiter, partei in Blackvool wurde mit einer von A. Fenner Brock. way im Namen der Unabhängigen Arbeiterpartci eingebrach⸗ ten Reſolution eröffnet. Die Reſolution ſordert die Exe, kutive der Arbeiterpartei auf, alle möglichen Schritte zht unter⸗ nehmen, um die Wiedervereinigung aller internationalen poli⸗ tiſchen Arbeitcrorganiſationen auf dem Wege einer Konferenz der ſozlaliſtiſchen Internationale, der lommuniſtiſchen Inter⸗ nationale und der keiner der beiden Internationalen ange⸗ ſchloſſenen ſozialiſtiſchen Parteien herbeizuführen. In ſeiner Rede, in der er für die Annahme ſeiner Reſolution eintrat, gab daß eine Einigkeit unmöglich fei, ſo lange die Moskauer Internationale keine Aenderung ihrer Taktik vor⸗ nehme. Er, Brockway, glaube jedoch, Zeichen einer folchen Sinnesänderung der drilten Internationale beobachten zu können. Brockway uUnterſtrich abſchließend die Notwendigkeit der Eeü Liebunß der Arbeiterorganifatlonen an⸗ ontingeute in die internationale Arbeiter⸗ ie Reſolmion der Unabhängigen Partei wurde von einem Delegierten der Bergarbeiter Unterſtützt. n der Exelutive wandte ſich der Eiſenbahner⸗ up gegen die Entſchließung. Er wies zunächſt auf die verhältnismäßig geringe Bedeutung ver keiner der lationalen angeſchloſſénen ſozialiſtiſchen Par⸗ b und außerhalb Europas hin. Was die britiſche eaubelauge, ſo könne er Zeichen eines Um⸗ ſchwunges, welche Brockway beoba tet, haben will, nicht be⸗ obachten. Zuſammenarbeit könne ledigli— auf der Vaſis des Reſpettes voreinander möglich ſein. „Unſere fuhr Cramp wörtlich ſort, „richtet ich 

erſetzen wollen.“ 
genden Abſtimmung ſtellte ſich die Mehrheit der Lonferenz auf den Standpunkt der Exekulibe und verwarf die Brockways mit 1381 000 Stimmen gegen die merlkenswert große Minderheit von 1071 00% Stimmen. Im weiteren Verlauf der Sitzung kam es bei der Veſprechung einer Refolntion, die ein, Aufgehen ver Unab⸗ hängigen Arbeiterpartei in die Geſamtarbeiterpartei fordert, einem Jwiſchenfall, in deſſen Mittelpunkt der Sekretär der Coot, ſtanv, Als ſich Cool anſchickte, die Tri⸗ büne zu beſteigen, um im Ramen der Bergarbeiter gegen üEb, Reſolution Stellung zu nehmen, beantragte Herbert Smit ‚ e des BHergarbeiterverbandes, aus geſchäfts⸗ ordnungämäßigen Cründen Abſetzung dieſer Refolution von der Tagesordnung. Die Konſerenz gab dem gegen den eigenen Gencralſetretär gerichteten Antrag des Vorſtbenden der Berg⸗ arbeiter mit großer Majoritat Folge. ů 

Die Weaht voß erlebigte hierauf abſchließend noch eine von Anträgen und Reſolutionen; ſo nahm ſie u a. z. B. eine Reſolution an, die ſich gegen die „eingeriſſene u, daß Arbeiterführer ſich gegenſeitig in kapita⸗ liſtiſchen Blättern angreifen“ Am Schluß der Konferenz wurde dem bisherigen Parteivorſitzenden Rob erts, der ein hervor⸗ ragender Muſiker iſt, im Namen der Arbeiterpartei eine wert⸗ volle Violine als Geſchent überreicht. — Den Vorſitz der Partei im kommenden Jahre wird der Abgeordnete Lans bdury 

  

Sopjetruſſiſche Zubiläums⸗Amneftie. 
die ruſfiſchen Sozialdemokraten auch als Ronterrevolutionäre weiterſchmachten? 

Anläßlich der Zehnfjahrfeſer der Oktoberrevolution plaut die Sowjetregierung eine Amneſtierung Werktätiger, die wegen minder wichtiger Vergehen verurteilt wurden. Alle, gegen die höchſtens auf eine einjährige Strafe erkannt wurbe, werben befreit. Von der Amneſtie ſind ausgeſchloſſen ionäre, Banditen und wegen Beſtechung und Veruntreuung verurteilke Perſonen. 
  

Verfahren gegen den Schriftleiter des „Bayriſchen Vater⸗ iden verantwortlichen Schriftleiter des „Bayri⸗ ds“ wurde Anklage erhobhen wegen Vergehens gegen §es des Geſetzes zum Schutze der Republir, begangen durch Skizzierung eines Gedichtes von Heinrich Heine. 

    

  

„Nein, Maſſa. Der böſe, böſe Krieg hatte die Menſchen Bigaretten und Jigarren aus anderem Zeug Mit Tabak iſt es nichts mehr. Ja, Maſſa. So Walton ein ſchwarzes Girl. Warum ſollte ſie zeitlebeus Baumwolle pflücken, waſchen und plätten? Warnm? ich bin Girl geworden. Baſta, Maſſa.“ Nellie, das Girl aus beſſerem Blockhaus, blickte ſtumm und ernſt in meine ſeuchten Augen. Sie war zumindeſt eine ebenſo gute Schauſpielerin wie Tänzerin. 
Jetzt erſt merkte ich, daß die anderen Girls während des 

chend hinter mir geſtanden hatten. Ich freute mich, daß Stimmung in die Gefſellſchaft gekommen war. Die zehn Girls lehrten mich nun, Charleiton tanzen. de ſpäter wußte ich nicht, wie mir war. Meine einer Ziehharmonika. Schweitz rann über das erhitzte Geſicht, ich ſah aus, als wäre ich eben am Ziele eines Marathonlanjs augelangt. 
war glücklich. Ob — jetzt wußte ich, daß die Knie einen Winkel vou 75 Graden einſchließen mußten. Die kleinen Kannibalinnen wurden, immer zutraulicher. Im Chor ſangen ſie den Schlager aus der Revue: „Du biſt zum Anbeißen ...“ öů 
aber Maſſa davon. 
  

Kluvierabend Gieſening — Erdmann. 
Man. hätte annebmen können, daß die Namen dieſer gryßen Pianiſten ſchon genügt hätte, um den Saal des Schützenhauſes zu füllen. Auch der erhöhte Reiz, die beiden in friedvollem Berein zu hören, hatte das nicht hlreiche Stuhlreihen waren unbeſetzt und ſelbſt, als ſich die Inbaber der Stehplätze zu Heginn des Konzertes auf die Stühle ſtürzten (und zwar heftigl) blieben noch viele 

Zweifellos bätte die Konzertagentur im eigenen Intereſſe 
überwiegenben Anzahl der Danziger Konzert⸗ beſucher befer getan, wenn ſie den ſeit langen Jahren immer vergeblich erwarteten Walter Gi eſeking allein zu einem Konzert gelaben hätte. Denn Erdmann iſt bier ſchon bekannt, und Gieſeking hätte ſo viel beſfer zeigen können, was für ein Rieſe er am Flügel iſt. Das aber brach geſtern im Zuſammen⸗ ſpiel nur je und je hindurch, und wer ihn nicht kennt, konnte ſich ſo von ihm kein rechtes Bild machen. 
ter Giefeking iſt der repräſentatipſte deutſche Pianiſt der Gegenwart, ſein kechniſches Können unerhört, jeine künſtleriſche Perſönlichkeit ſo markant, io überragend, daß er es wagen dark, bei den großen Tondichtern die Form des Vortrags zu zerbrechen und ſein eigens, in männlichem Fanatismus brennendes Künſtlertum beſchwörend aufzuzeigen. Latzn, Gieſeking Beethoven ſpielt, üt das Gefühl, ak⸗ wachſe der kosmiſche Schädel über dem Spieler auf und befenere ihn mit 

nicht ſeſten vas ruſſiche Volk, aber gegen einen orſ⸗ 0 der nvereinbar'es vereinigen will. Bringen Sie ſich nicht in eine ungewöhnliche Lage und zwingen Sie uns nicht, auf den ſtnien zu Leuten hinzutriechen, die uns lebiglich einen 

             



    
‚ Hamxiger Naqſiriqhten 

Moch nine Ausſtellung! 
Ueber die Gefahren des Alkohols. 

Gleichzeltig mit der großen Ausſtellung des Deutitchen 
Hygienc⸗Muſeums kommt ein anderer Teil der „Geſolei! 

nach Danzig, der in der Gewerbehalle, Schüſſeldamm 62, 

vom 17. bis 30. Oktober zur öffentlichen Beſichtigung, ae⸗ 

langt. Es handelt ſich um die Ausſtellung der Deutſchen 

Reichsbauptſtelle gegen den Alkoholismus, die anläßlich 

des 3. Dangiger, Alktoholgegnertages hier gezeigt wird. Sie 

bildet eine beachtenswerte Ergänzung für die große Aus⸗ 

itellung. Sie behandelt nur eine Frage aus dem geſamten 
Gebiete der Volksgeſundheit und der ſozialen Fürſorge, ſie 
aiht den Beſuchern einen recht eingehenden und genauen 

Einblick in das Weſen der neuzeitlichen Alkohollrage. 

Die Ausſtelluna, weiſt ſolgende Abteilungen auf: Er;⸗ 

nährung und Vergärung. Alkoholinduſtrie, Wirkung auf 
das Zentral⸗Rervenſyſtem, Sittlichkeit, Krautheit und Tod, 
Nachkommenſchaft, Volkowirtſchaſt. Preſſe, Kunſt, Prat 
tiſche Bekämpfunn den Alkoholismus. Bei den Tafeln 

handelt es ſich zum größtten Teil um küuſtkeriſche Bilder. 

ſowie um Darſtellungen, die auf Grund amtlichen Materiats 

bearbeitet ſind und an denen; die neueſten Ergebniiſe der 

Wiſſenſchaſt verwendet wurden. 
In eugſter Verbindung mit der Ausſtellung, fludet eine 

Rortragsreihe:, „Die Allobolfragein Leven der 
Gegenwart“ ſtatt, bei der ſolgende Vorträge gehalten 

werden; Dienstag, den 18. Oftober, „Alkohol und Bolls⸗ 

wirtſchaft“. Herr Kurt Baurichter. Divl.⸗Nolkswirt, Ham⸗ 

burg. Donnerstaa, den . Oktober, „Allohol und Nach⸗ 

„kommeuſchaft“. Herr Regierungs⸗ und Medißzinalrat Dr. 

Kliuck vom Geſundsheitsamt in Danzia. Montga, den 

21. Oktober, „Frauen und altoholiſche Kultuxv, Frau L. 
Küuntz⸗Danzig, M. d. V. Mittwoch, den 26. Oltober, „Die 

Nſichternheit, eine Aufgabe dar Ergieher“. Herr Plarror 
Bialk⸗Schidlisz. Freitag, den 28. Oktober, „Die Notwendia⸗ 

leit der altehotfreten Jugenderztehung“ Herr, Vilar, Liu⸗ 
denblatt⸗Danzig. Die Ausſtellung iſt werktägalich von 10 Uhr 

vurmittags bis & Uhr abends geöffnet, an Vortransabenden 

bis 10 itör. Die Eintrittspreiſe ſind volkstümlich ge⸗ 

halten. Im Intereſſe der Danziaer Bevölkerunga, licgt 
es, wenn die Ausſtellung, deren Beſuch von, dem ſtädliſchen 

Wohlfahrtsamt. Göefundheitsamt und Jugendamt empfohlen 

wird, guten Erfolg aufzuweifen hat. Räheres wird noch 

durch Anzeigen bekanntaegeben. 

Eröffunng des Landesmuſeums für Danziger Geſchichte. 
— Das neu begründete Staatliche Landesmuſeum 

für Dangiger Geſchichte, das der Erjriſchung und 

Zufammenſtellung beimatgeſchichtlicher Dotkumente in write⸗ 

ſten Umfange dienen ſoll, hatte auf geitern vormittag einen 

kleinen Kreis von Intereſſierten zu einer Moraeuſeier 

in das Olivger Schloß geladen, Unter den Anweſen⸗ 

den befanden ſch Präſident Fahm und Kultiütsjenator Dr⸗ 

Strunk. In elner einleitenden Unſprache umrit Archivar 

Dr. Keuſer den Entſtehnnasgedanken und die ziele des 
neuen Muſeums, dos durch innige; Zuſammenarbeit des 

Muſéeums für Vorgeſchichte, des Stadtmuſeums und des 

Staatsarchivs in der glücklichen Vage ſein wird, alles er⸗ 

reichbar handſchriſtliche wie gcgenſtändliche Material über 
Danzias kylturelle Vergaugenheit der' Oeffentlichkeit zu⸗ 

gänglich machen zu können. 
Das Collegium musicum der Techniſchen Hochſchule ſpielte 

darauf unter Leitung des Privaldozenten Dr. Frotſcher 

mit reſpektablem Eifer Orcheſterwerke des 17. und 18. Jahr⸗ 

hunderts, die im italieuiſchem Stil gehalteue Ouvertüre zur 

Oper „Euriſteo“ von J. A. Haſſe (1732), die witzige, va⸗ 

rodiſtiſche Suite des Danziger Muſikers J., Vaͤlent. 

Meder, betitelt „Der polniſche Pracher“ (1689), und ein 

längeres Stück des damalt, bei uus ſehr hocheingeſchätten 

G. Ph. Telemann einem Zeitgenoſſen Bachs, ſeiner⸗ 

zeit beliebter als dieſer ſelbſt. Für Abwechſlung ſorgten 

ein paar ſchöne Lieder und Arien aus jener Zeit, die Frl. 

Lotte Hermann jehr geſchmackvoll und beſeelt vortrun, 

der vortreffliche Coſliit Hannemann ſpielte die 

Sarabande aus der D-⸗Moll⸗Suite von Bach. 

————————————————
———————— 

Dieſer Gieſeking blieb geſtern verbogen und nur in 

Claude Debuſſys drei kleinen Stücken, in denen er über⸗ 

ragend führte, konute man hören, daßz hier kein Interpret, 

jondern ein Nachdichter am Werke war, ein Farbenzauberer 

und Klaugvoei, deſſen Nerven den kapriziöſen Franzoſen 

in unnachahmlicher Art zu erfühlen imſtande ſind. In einem 

Punkte berühren ſich Gieſeting und Erdmann: beide ſind 

npiſche Vertreter jenes muſikaliichen Intellektualismus, der 

alles „Gemüt“ als hemmenden Gefühtsballaſt ablehnt. So 

inden ſie ſich vortrejflich bei der grandids-kalten „Improvi⸗ 

ion. über Bachs Choral „Wie wohl iſt mir, o Freund 

er Seele“ von Ferruciv Buſoni. Auch der Balte Eduard 

manmiſt da eher in ſeinem Element. Seine Domäne 

—dic Kunſt der extremen Neutöner, für die er, ſich ſeit 

ehren mit einer zähen Verbiſſenheit und erſchüttern, 

onbenskraft einſetzt, daß er heute als ihr Prophet 

ud wenn irgendwo ein neues Klavierkonzert der 

„ aus der Tauie gehoben werden ſoll, iſt es bei 

„heßfer auſgehoben als vei Erdmann. So hat Erd⸗ 

nit der Zeit das Gefühl für die ältere Muſik ver⸗ 

d wenn er ſie je und je in rückwärts gewandter 

ht pflegt, kommt er nicht über bewundernswertes 

es hinaus und gelangt nicht zu ihrem innerſten 

Hiag. ů 

Bei aller Hochachtung für die beiden bedentenden Künſt⸗ 

ler kann deshalb nicht verſchwiegen, werden, daß ſie die 

jeltener gehörte Fuge Mozarts in ( :Moll jür zwer Klaviere 

recht hölzern ſpielten, Schuberts („Dur⸗Sonate Op. 14⁰ 

(vierhändig) geiſtvoll zertüftelten und mit letzter Präziſion, 

glänzendem Rhythmus, delikateitem Anſchlag doch nicht 

innere Wärme zu geben vermochten. Blieb der Buſont, 

blieb der Debuüv. Oder ſind dieſe Spielereien, die man 

geſtern als „Igor Sirawinjkv“, börte, mehr cals öhcres 
Kabarett? Und die beiden letzten Schubertſchen Militär⸗ 

märſche, der in G⸗Dur unb Es-Dur nicht verlorene Liebe⸗ 

müh' für zwei ſolcht Klavier ieler? 

Willibald Omankowſtki. 
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Die diesjährigen Kandidaten für den Nobelpreis, Aus 

Kopenhagen wird gemeldet: „Stockholm Dagbladet“ ver⸗ 

öffentlicht eine Liſte über eine Reihe von jährigen 

Kandidaten für den Nobelpreis für Literatur. Phyſik, Chemie 

und Medizin. Als Anwärter auf den Literaturpreis gelten 

Thomas Mann wird Sisorid Undſet. Für den medizini⸗ 

Hen Nobelpreis wird in erſter⸗, Linie der däniſche Profeſſor 

ibiger, daneben der amerikaniſche Profeſor Cuſhing 

nd der Schwede Dr. Rubin Tabraeus genannt. Bezüg⸗ 

—*＋des Preiſes für Phyſik werden ſehr viele Namen genannt, 

is hervorragendſter Vertreter der deutſche Forſcher Prof. 

I[dhauſen⸗ 

  

  

    

Nach dem avnzert batte man Gbelegenhelt, in eine Aus⸗ 
ſiellung Einſicht au nebmen, die die Stiadtbibliotbek von 

Hand, und Dructſchriſten Danziaer Dichter uvn 
Opib vis Rcineck veigeſteuert batte, man ſab z. B. ſehr 

ſchäne handarichriebene eilen des arolen Tichters Eichen⸗ 

dorſſ, der belanntlich ein paar Jabre in Danzia als höherer 

Verwaltungsbeamter lebte, R-d. 

Die Kriminalpolizei hat viel zu tun. 
6451 Anzeigen im letzten Biertellahr — 1950 Diebſtähie. 

Die Danziger, Krimiualpolizei hatte auch, in dem ver⸗ 

ſloſſenen Vierielfahr wieder, gang erbebiiche Arbeit zu 
leiſten. So würden in der Zeik vom 1. Jull, bis à). Sep⸗ 

tember d. J. insgeſamk 645t Mnzelnen erſtattet. Davon be⸗ 

  

traſen rund ipßi Tälle Diebſtahl, Uuterſchtagung und 

Hehlerei, rund vih Fälle Betrug und Urkundenfälſchung, 

feruer 125 Fälle Körperverletung mit nachfolgendem Tode, 

Kindestötung, Brandſtiftung und andere gemeingefährliche 

Verbrechen, 5515, Fälle Widerſtand. Unter dem Reſt befan⸗ 

den ſich rund 7ub A itragsdelikte (Beleidiaung, Hausfrie⸗ 

densbruch, Sachbeſchädigung uſw.). 

Unter 5uü5, ermittelten oder bekannt gewordenen Tätern 

beſauden ſich 12²8 Ausleéinder, 871 Frauen und 130 Ingend⸗ 

liche. Weit über 15 900 Vernehmungen waren erſorderlich, 
Von 2s Perſonen, die ſeſtgenommen waren, wurden aus 

Kart 10 Dten zugeführt, 685 waren Betrunkene (davon 45 

Frauenl), 
Der Mordbereitſchaftsdienſt wurde fünſmal in Anſoruch 

geuommen, der Erkennungadienſt zwecks Sicherung von 

Tatortſpuren außerhalb, des Orisbezirks Danzia ſechsmal. 

21 Perſonen, die ſalſche Perſonaltien angegeben, halten, konn⸗ 
jen ausſchließlich durch das Fingerabbrückverfahren iweuti⸗ 
anemt werden. Von d'2 Einſichtnahmen in die Lichtbilder⸗ 
ammlunn waren 16 erſolgreich. Unvermutete Geſchäftz⸗ 
rebiſiouen würden in dem vergangenen Viertelfahr 824 
vnorgenommen⸗ 

Bei der Zentralſtelle für vermiöte Perſonen und unbe⸗ 
kaunte Tote' ſind 66 An⸗eigen eingegangen. s wurden 6 

Perſonen als Leichen und 56 anderweit ermittelt. 

Der Ban eines Hallenbades. 
Ein Prolekt, das ausgeführt werden ſoll. 

Danzigs Hallenbadfrage wird angenblicklich Wieder alut. 

Wohl zu keiner Jahreszeit wird das Feblen eines Schwimm⸗ 
bades ſo ſchmerhlich empfunden, wie gerade jetzt, im Herbſt. 

Die Zahl der ausübenden, Schwinimer hat in allen Verbänden 

auch in dieſem Jahre wiederum eine Steigeruug erfahren. 

Dringender und lauter erſchallt deshalb wieder der Ruf: 

Schafft uns das Hallenbad! 
Fleberhaft iſt der jetzt bald ein Jahr beſtehende Hallenbad⸗ 

bauausſchuß bei der Arbeit, um dieſer, Forderung Gehör zu 

verſchaffen. Alle Senatsſtellen ſind mobit gemacht worven, voch 
iſt die Schwerfälligkeit hier ſo groß, daß es mit der Erfüllung 

der Forderung noch geraume Weile haben dürſte; denn letz⸗ 

ten Endes iſt der Ban des Bades doch nur eine Geldfrage und 

das kann nur der Staat geben. 

Die übrigen Vorarbeiten ſind, wie beteiligte Kreiſe zu be⸗ 

richten wiſſen, ſoweil gediehen, daß ein ſertia ausgearbeitetes 

Projekt uebſt Koſtenanſchlägen an die beſchließende Inſtanz, 

die Stadtbürgerſcha tsverſammlung, eingereicht, werden kann. 

Es iſt dieſes das Projeit, das das Gömnaſtithaus in ber 
Meſſehalle für das Bad verwenden will. Die von zwei Archi⸗ 

iekten errechneten Vauloſten, „betrageu gemäß den Koſtleu⸗ 
auſchlägen, die von den einſchlänigen Firnen angefordert ſind, 

jeßt rund 158 00) Gulden. Wir können nicht umhin, feſtzu⸗ 

ſtellen, daß wir mit unſerer bereits früher vertretenen Anſicht, 

daß ſich für die urſprünglich errechnete Summe von⸗ 300 000 

Gulden trotz aller Sparſamteit lein noch ſo beſcheidenes 

Hallenbad bauen läßt, Recht behalten aben. Die zum Ban 

benötigte Summe hat ſich alſo uin die ; älſte ver urſprünglich 

angenommenen Summe erhöht. Heute gilt dennoch mehr als 

vorher der Ratſchlag, gleich etwas mehr Geld anzuwenden 

und ein allen Anforderungen gerecht werdendes Hallen⸗ 

ſchwimmbad zu bauen, als die immerhin enorme Sunime in 

ein ue deeegattent rojelt hineinzuſtecken. Die Inangriſſ⸗ 

nahme des Hallenbadbaues braucht darum durchaus keine Ver⸗ 

zögerung zu erfahren, nur müßten die Widerſtände einiger 

maßgebenden rechtsſtehenden Herren, die ſich ſonſt nicht groß 

genug mit ihrer Sorge um die Jugend brüſten können, aus 

dem Wege geräumt werden. Wenn dies gelinge, ſo kann man 

überzeugt ſein, daß dann auch das Geld vorhanden ſabt wird, 

ein Hallenſchwimmbad zu bauen, das einer Großſtadt wie 

Danzig zur Zierde gereichen würde. 

Da man ſich von der Wichtigkeit dieſer Forderung noch 

immer nicht überzeugen laſſen will, ſo, nimmt das Projett 

zunmehr luſtig ſeinen Fortgang. Die kommende Ausſtellung 

„Der Menſch“ wird dazu benutzi werden, Propaganda für das 

Hallenbad zu machen, iwas an und für ſich ein ſehr löbliches 

Beginnen iſt, da das Intereſſe für ein Hallenbad auf dieſe Art 

in weiteſte Kreiſe getragen wird— Die weitere Enwicklung 

bleibt abzuwarten. Jetzt hat die Stadtbürgerſchaft das Wort 

und an ihr wird es liegen, ob man die ſo oft auch von Senats⸗ 

ſtelle zum Ausdruck gebrachte Notwendigkeit des Baues eines 

Hallenbades anerkennt und, was noch wichtiger iſt, das hierzu 

nötige Geld auch bewilligt. 

  

    

Auftaht der „Freien Volbsbühne“. 

Am geſtrigen Sonntag eröffnete die „Freie Vollsbühne⸗ ihre 

neue Spielzeil mit Gerhart Hauptmanns „Ein ſame Meu⸗ 

ichen“. Der Aufführung gingen einleitende Worte von Herrn 

Dr. Richard Wagner voran, die den Koutakt mit dem Drama 

herſtellten. Der Redner belonte, daß die „Einſamen Menſchen“ 

noch bewußt durch Ibſen („Rosmersholm“) beeinklußt ſeien, daßt 

ſie noch nicht auf der Höhe jener überragenden, dramatiſchen Kraft 

ſtänden, wie ſie Hauptmann in ſeinem nächſten Werk, den, „Wybern“, 

offenbart habe; dennoch bedeute das Drama ein echtes, rechtes 

Kunſtwerk, durchaus dazu angetan, eine Spielzeit würdig zu er⸗ 

öffnen. 
Das zahlreiche Publikum empfand die Wahrheit dieſer Worte, 

indem es in ſichtlicher Ergriffenheit für die bercits ausführlich 

gewürdigte Aufführung dankte, deren Lichtpunkte die Damen 

Hübteniu ug Regnald und Herr Neuert, deren Gipfel⸗ 

punkte Frl. MRüling und Herr Firmans waren. N—tz. 

—— ů 

Beſtandenes Examen. Die Konzertpianiſtin Käthe Herr⸗ 

mann aus Danzig hat Ende, September an der Staailichen Ala⸗ 

demie für Kirchen⸗ und Schulmuſik in Berlin⸗Charlottenburg das 

Examen als Muſiklehrerin ſür höhere Lehranſtalten beſtanden. 

—‚p‚—p——ͤ——k t2t——— 

NMadbio⸗Stimme. 
Programm am Dienstag⸗ 

15.15: Neues vom Rundfunk, Land⸗ und Forſtwirtſchaft nnd 

Rundfunk, Vortrag von Lolhar Schultz. — 16: Das Geld in der 

Kulturgeſchichte, I. Teil, Vortrag von Dr. von Papen, Dresden. — 

—16.18: Nachmittagskonzert— Funklapelle. Geiangseinlagen: Cva 

Berthold Koch. — 18.30: Weſchalſung, von Pflanzmaterial fjür 

Privatgärten, Vortrag von rtenbaudirektor Bodentirchen, 

Königsberg. — 10: Heinrich von Kleiſt: Prof. Dr. Kluckhohn, Wien. 

— 19.30. Das erwachende China, Vortrag von H. Weicker. — 

20.05: Vortragsabend Joſeph Plaut ußter Mitwirkung der Funl⸗      
kapelle. Anſchließend bis 23.50. Tanzmußt — Jazzorcheßers. — 

In der Pauſe, eiwa 22.15: Wetterberißßßhn, Teneuigleiten. 

  

  

  

    CLeixte NMcfrrichtfen 

Folgenſchwere Explofion. 
Nenvort, 10. Ott. (WiB.) Im allikalicuiſchen Viertel 

von Neunort, das an der Weſtleite der mittleren Stadt gelegen 

iſt, wurde am Sonnabenp durch eine Exploſton eln Hnus voll 

ſtändin in Trinnmer geleßt, Füſ Perſonen, darunter, awei 

Kinper, fanden dubel ven, Top; 12 Perſonen tonnten teilweiſe 

in ſchwer verletztem Zuſtanve, geborgen merden. Aus der 

Heftigteit ver Detonation ſchlußß man, daſt es ſit) um einen 

Dynnmitanſchlag handelt, da vie Gxploſſon Leiner geheimen 

Deſtilintionsnulagg, au die man zuerſt dactite, nicht vie Gewalt 

hat, ein ganzes Faus zum Einſturz zu bringen, Tie Polizei, 

die ſich eifrig um die Auftlärung dieſes gehelmuisvollen Falles 

bemüht, kant zu der Annahme, daſt verſchlevene Räume des 

zerſtörten Hauſes zur werſtellung von Vymben venutzt wurden. 

Unter den Trümmiern wude eine Vombe gefunden, dic geunau 

jenen Bomben gleicht, vie man im Auguſt zur Zeit ver Saceo; 

Vanzetti⸗Kundgebungen in der Untergrunpöüahn entwendet hat. 

Aunch glaubt maͤn vie Leiche eines Mannes, in mittleren Jahren, 

die im Keller mit zerſannettertem Schädel auftlefunden wurde, 

als die eines Auarchiſten zu ertennen. Bei ihrer Veruehmung 

berunvdeten dausnachbarn, zwei junge Jinliener hantten vor 

einem Monat ein Zimmer auf der Hiuterſeite des Hauſes ne 

miietet und pflegten voft mit geheimnievollen Pateten zu kummen 

over zu gehen. Offenbar hat einer von ihnen bei iliegaler Ar 

arbeitunß von Sprenhſtoffen eine Ungeſchicklichteit begangen 

Und dadüurih die verhängnisvolle Exploſion herbeigeſühe“. 
* 

Die Aufſtandsbewegung in Mexiko. 
Paris, 10, Okt. (M.T.B.] Dem „New Rork Hereld“ 

znfolge wurde General Villanneva in Zacatecas hingerichtet. 

18 aufftändiſche Einwohner von San Luis⸗Poloſi wurden ver⸗ 

haftet, ebenſo der geſfamte Gemeinderat von Tapachula. Nur 

der Bürgermeiſter entkam. 

Neue Exfolge ber Rotbnuppen gegen die Schauſi⸗ 

Streithräfte. 
Peting, 10. Ott. (Xü.) Nach eiver, Müiteilung aus 

dem Haupiauarkler des, Veugtien⸗Armee ilt die geſtrige 

Oifenſive weſtlich, und öftlich von Manatu an, der Neting 

Hankan—Eiſenbahn erſolareich gcweſen. Die Mordlennien 

haben die Front der Schanſitruppen durchbrochen, ihuen 

ſchwere Verluſte zugeflgt und vielr Geſangene 0 

Ausländiſche milltäriſche Bepbachter lind der Meinnhn, das 

diefer neue Erſoln der Nordtruppen bdas Ergebnis der 

Kämpfe in Nordchina entſcheiden wird. 

Elternabeud des Kinderbundes. 

Der Sozlaliſtiſche Kinderbund halte geſtern die Angehörigen 

der von ihn betreuten Kleinen zut ſeinent Elternabend eingeladen. 

Die Leitung des Kinderbundes und die mitwirkenden Kleinen waren 

Müih bemüht, in einer geſchickt zuiammengeſtellten, Spielfolge den 

Mültern und Väter zu zeigen, wos der Soßialiftiſche Kinderbund 

an Spiel und Ergiehung deu Kleinen bielet. Die KHleinſten zeiglen 

einige ſehr hübſche Kiüderlänze. Die Jungen brachten wehrere 

humoriſtiſche Voilslieder wirkungsvoll zu Gehör und die Größeren 

zuigten koftümierte Spiel⸗ und Tanzſzeuen, von denen beſonders der 

„Viumengarten“ und der „Danziger Fiſchmarkt infolge der ge⸗ 

ſchictlen Darſtellung der Mitinirkenden lebhaſten, Beifall ſanden. In 

einem lurzen Schlußwort wies Genoſſin Müler die Elteru aui 

die wichlige ſozialiſtiſche Erziehnugsarbeit des Kinderbundes hin. 

Wiele Pläne dieſer wichtigen Organijation der Arbeilerbewegung 

harren noch der Erfüllung⸗ Es würe dringend än wünſchen, wenn 

alle Arbeitereltern ihre Kinder dem ſogialiſtiſchen Kinderbund zu⸗ 

ſühren würden. 

Aus dem Leben ſcheiden wollle in der Macht vom Sonnaband 

zu Sonntaß der Kelliter Edinnnd B. Er kam leicht angetrunlen 

nach Hauſe, woranf er ſeine Ehefran nach Zigaretten ſchickte. In⸗ 

zwiſchen brachle er ſich dann mit einem Raſtoermeſſer Schmiüttwunden 

am Unterarm bei, was jedoch von einem Nachbarn rechtzeilin be⸗ 

merkt wurde. Der Lebensmüde, der nerpynkrank ſein foll, wurde 

nach dem Elädtiſchen Krautenhaus gebracht. 

Der Kreislauf des Lebens. Inm Laufe der Woche vom 25. Sep⸗ 

lember bis 1. Ottober wurden im Gebirt der Freien Sindl, Danzig 

insgeſamt 111 Kiuder geboren, darunter befauden ſich 6 Tolge⸗ 

burten. Von den krbeud geborenen Kindern waren 58 männlichen 

uUnd 53 weiblichen Goſchlechts. Außerdem war eine Mehrgeburt mit 

2 Kindern zu verzeichnen. — Die Zahl der Eheichliehungen vetrug 

in der gleichen Woche 4n8. — Sterbeſülle waren 47, zu vörzeichnen, 

darunter heſanden ſich 2 Kinder im Alter, uunter, Jahr, und zwar 

7 männlichen und 5 weiblichen Geſchlechts, Unter den übrigen Sterbe⸗ 

fällen befanden ſſch 28 Perſonen männlichen und 10 weiblichen Ge⸗ 

ſchlechts. — In der gleichen Woche wurden 11 Fülle von Scharlach, 

3 von Diphterie und Kruph, a von Uuterleibstyphus 1von Hind⸗ 

bettſieber und 4 von ſpinaler Kinderlühmung hezählt. 

remde in Danzig ſind polizeilich gemeldel insgeſamt 120, davon 

aus Dentſchland 1035 Polen 44tz, Amerila 16, England 16, Holland 

14J, Dänemarl 13. Oeſterreich 11, Veltlund 10, Tſchechoftowakri 10, 

Lilauen 7, Schweden 7, Memel 5, Rußland 5, Franlreich 4, 

Schweiz 3, Eſtland 2, Aegypten 1, China 1, Finnland 1, Griechen⸗ 

land 1, Rumänien 1, Türlei J. 

u.⸗T.⸗Lichtſpiele. „Der S chachſpieler, Ein iypiſches Werl 

ſranzöſiſcher Flimkuunſt: Auſserordentlich viel⸗ ſpanneude Handlung, 

gediegene Darſtellung und teilweiſe ſehr gule Regic⸗ Wäre der gange 

Film ſtraffer zuſammengefaßt, er. würe ein Meiſterwerk geworden. 

Seine Geſchichte ſpielt in der Zeit Katharinas II., als Polſen ſich 

in der Auflöſung befaud und die Ruſſen immer mehr, Eiuflui 

auf den Nachbarſtaat gewannen. Es gibt ſehr padende Bilder aus 

den Freiheitskämpfen der Polen gegen die zarifliſchen Unlordrſüicher. 

     
    

    

     

  

    

In die hiſtoriſchen Vorgänge iſt geſchickt eine phantaſtiſche Gei 

hüuerngewüben Wworden die Rettung eines polniſchen Frei 

fämpfers durch einen lünſtieriſch veranlagten, Sonderling, der den 

verfolgten jungen Polen in einer Monumentalfigur verſbeckt hält. 

Dieſe innerlich belebte Puppe erregt an den Höſen in Warſchau 

und Pelersburg, als Schachſpieler großes Aufſfehen, bis die Zarin 

ſchließlich doch hinter die Tänſchung lommt und dic, Puppe er⸗ 

ießen läßt. Neben dieſem iniereſſanten Großfilm gibt es einige 

ameritaniſche Groteslen, die aber u albern ſind, um aus erwachſene 

Europäer erheiternd wirken zu kömten. 

Gedania⸗Theater. „Wer anderen eine Grube grübt, fällt ſelbſt 

Deetg das Sprichwort jindet in „Marccos tollſte Wette“ die Ver⸗ 

lebendigung dieſes Sprichwortes. Ferner ſieht man wie der⸗ Hoot 

Gibſon in „Der Rächer, der Verge“. Ab Dienstag läuft „Harald 

Lloyd, der Sportſiudent“. 

Polizeibericht vom 9. und 10. Oktober 1927. 

Feſtgenommen⸗ 34 Perſonen: Darunter 3 wegen Dieb⸗ 

fahjs, wegen Taſchendiebſtahls, wegen Hehlerei, ! wegen Zech⸗ 

prellerei, 2 wegen Paßvergehens, 2 weger unerlanbten Grenzitber⸗ 

tritts, 1 wegen Bannbruchs, 4 wegen groben Uufugs, 3 aus anderer 

Veranlaſſung, 1 wegen, Hausfriedensbruchs, 1 wegen Sachbeſchädi⸗ 

gung, 7 wegen Trunkenheit, 2 wegen Trunkenheit und Wider⸗ 

ſtandes, 1 auf Grund eines Haftbefehls, 3 in Polizeihaſt, 1 Perſon 

obdachlos. 

v Standesamt vom 10. Oktober 1927. 

Todesfälle: Arbeiter Ewald Stanbeig, 17 J. 8. M. — 

Witwe Anna Gringel geb. Grund, faſt 75 J.—. Schülerin Elſa Glaw, 

7 J. 9 M. — Kleinrentner Guſtav Zielenkowjki, 68 J. — Maurer 

Eduard Rajewili, 43 J. 

    

  

  

   



e„ 

  

den künnen. Selbſt in der Nacht werden die 56 

Deutſchland burchgeführt. Die Preiſe für geflößtes 

bereits um 50, Hrozent geſtie Aub Im Zuſammenhang mi 

der regen Geſchäftstätigkeit ſi zahlreiche deutſche Holz⸗ 

agenten in Polen eingetroffen. 
—.— 

Dle neue Kriſe in den polniſchen Anleihey 
Iifolhe der Verzöhcrung der amerilaniſchen 

  

Danziger Hafenrekorde. 
Verdoppelter Umſchlag. — Groſte Heringbeinſuhr. 

Verechnungen ſtellt ſich der 

erhanblungen. 
Antwort auf die 

  

Noch ben neieeſten ſtatlſtiſchen 

Umſchlagsverkehr im Panziger, Haßen in deu e— ten neun Mo⸗ letzlen polniſchen Einwände gegen den Emifftonsturs, der belanntlich 

Mntan Dos Johtes 1027 gehehiäver bey, Hanhen Jahre 4020 wis M awertiaulcher Ceile wf , Meigell wurde, fl- im Len An. nenen pebrerpfactentelen damef Keger Beamien za verhin. 

Avcgt: Einfuhr in Tonnen JI)20,0,,hi, 27. eng Monate) leiheverhandkurgen cine neue Leriie eingetreten., iln, der Vörſe dern, Unterſtützt dielen Kampf gegen die Parteien des 

300; Ausfuhr in Lommen 1026 5 650 605, 1027 (neun Mo, herrſcht Aaliſchulen etue ſtarte Veene, welche Kursſtürze Rechtsblocks durch Maſſenbeſuch folgender Verſammlungen: 

Wöan9 PWU o, Geiamiumiſchlan in Milſoen Lommen ies oal den Weeſſer, Aihemert ven urthhinmeiſch 1e wrgeee⸗ Ori Witeocd, bem 12. Oitober 753 Uöen 

0%6, 1927 (neun Monate) 6,0, „ verurfachte, beſonders in Aktien der weuſgeſein daſ ven Der Viye, In, va aun We⸗ güner St 1. abeuds 12 Aba. 

In ber letzten Zeit ſſt ein langſames, abor ſtänviges An⸗ premlerminiſter Vartel exklärte, Preſſevertietern, daß von der ameri⸗ im Waldhänschen, Köllner Straße 1. Redner: 

wa ſen.Vir r hen ben fh) boch bib ans Kohtenſtg in Wulrbe w. 01 geſc 5 Ae Kae aüch den Kuieih dagegen Loops und Fran Aba. Falk. 

Sulſte je Frachten haben ſich ſedo auf à nſrachte würde u ſefragt werben und, würde au⸗ ſen Anleihevertrag2 
3 

iy eſeſerang Wi 2. ewe, eſboseähen: ee Wruen e Eeüg worben e D % uhn i 551 Merwni. Wehner Aie Gi.-Sbnte- 
U Und eine Beſſerun TS erſt er V Y eits dütr⸗ in Dekret ert wort ö‚ — 0 U * u 

Ler Vörblichen Oſiel Purch Eis hll vie Schiffahrt geſch Uhen eſe Fragen Peien ber — 
und Frau Aba. Malitowiki. 

den 13. Ottober, abenbs 
In Langſuhr am Donnerstag, 

Kreſin, Brunshöfer Weg 16. 

d Redakteur Weber. werden. 
Im September ergab ſich in der Kohlenverladung ein Re⸗ 

roßbumfchlag von 364.%½ Tounen, Wis Lon 1. Ottober wird 

ein Gefamikohlenumſchlag von 2877761 Tonnen über Danzig 

7½% Uhr, im Reſtaurant 

Rebner: Absg. Dr. Bina un 

Thema in allen Verſammluugen: 

Kaſfee und Tee ſoll billiger werden. 

Am Danziger Kafſee⸗ und Termarkt iſt jetzt einige Be⸗ 

nzen Jahr lebung eingetreten. Beſſere Sorten Ceylontee werden jetzt 

  

     

verzrichnet 90 milber 3,4 Millionen Tonnen im gat ů‚ 

1926, Das utet, daß rund 90 Prozent der polniſchen mit 160 bis 1,70 Dollar und niedrigere Sortien mit 0,95 bis 

Kohienemsfuhr auf dem Secwege über Danzig (gehen. —, Ver⸗ 1.00, Dollar pro Kllogramm im Großhandel nokiert. Für Auf zum Kampf gegen ben Rechtsblock. 

gleichsveiſe wurden bis zum 1. Oktober 1½7 in Gdingen] Kaſſee hört man in den letzten Tagen bs engl. Schillina ů 5 

590 405 Tonnen und in Dirſchan 133 624 Tonnen Kohlen ver⸗ürg, Benkner eif, Danzig. Angeſichts der dlestährigen auten Die Bedentung der Vollslagswahlen⸗ 

laden, 
Ernie in Braſilien wird ein Nückgang der Preiſe erwartel. 

Die Ausſuhr von Getreibe, die im September v. J, bereits 
Wählerinnen und Wähler erſcheint zahlreich! 

Rauch die Hot angfur, Jon ihdie 86 ansführ ben uerilch Die F. der gohleupreiserhöhß in Polen, Di PILLLLL 

uch dle⸗ ansfuhr, fowie die Oelausſuhr haben mertlic) PFrage der Lohlenpre ung in Polen. e 

nachgelaſſen. Dagegen iſt der Export von Jement, ſowie von „Interminiſterielle Kommiſſion für Kohlenfragen“, die im EIEEEIE EEIAIEEL 

8—0 Ue lcbbeſt Wüär- Verichts Kvie Einſuhr v buktlonsloſlen und Kſen Vatle⸗ ff bacß Warſchar die nithe⸗ 

ehr lebhaſt war im Verichtsmona e Einfuhr von onskoſten zu prüfen e, iſt na arſchau zurückge⸗ 

Herhuhe. Aun Maſfenladung ſind 57 403 Tonnen Schrolt, Pehrt.„Dip merhrinon bearbeitet augenblicklich das ge⸗ Dersammſumts-Amaeicer 

ſammelte Materlal und wird in Kürze dem Handelsminiſter 

39,/1) Tonnen Erz und 15 200 Tonnen Phosphate über Dan⸗ — Verich 

Die Erzeinfuhr über Danzig, welche über das Ergebnis ihrer Studien Vericht erſtatten, der Am Montag, dem 10. Oktober, abends 

Soz. Kinderbund.⸗ 

  

Zig eingeflihrt worden, 
namentlich durch tarifliche Vegünſtiguingen in Zulunft noch darauf ſeine Entſcheidung über die Notwendickeit einer 

niehr als bisher geſörbert werden ſoll und die jebt bchon über Kohlenpreisſteigerung fällen wird. 7 uhr, im Heim: Erweiterte Bu.nd esayn ſaameten 

Dichonß den ganzen hbdierf für Oſtoberſchleſten und die ſechte Weinernte in Deutſchland. Wie unß, aus Sitzung. Es iſt Pflicht aller Vorſttzenden und Kaſſierer 

Tichecchoflewalei hexanführt, iſt bis zuun l. Dtucer arl etme Lobtenz gemeldet wird, hat die Witterung der letzten Wochen der Orisgruppen, zu erſcheinen. 

üder 200 00h Tonnen geitiegen, hat alſo den monatlichen Um⸗die diesjährige Weinernte ſehr ungünſtig beetuflußzt. Im SühD. Volkstagsfraklion. Dienstag, den 1., Oktober, 7 Uhr 

ſchlag von Steitin bereits erreicht. Mittelrheingebiet rechnet man mit einem auten Drittell abende⸗ wichtige Frattlonsſitzung. Pflicht aller Mit⸗ 

herbſt, an der Moſel mit einem Halben Herbſt und an der glieder iſt es zu erſcheinen. 

Reger dertijch iſc 9 ‚ 00 del Aar nur mit einem Drittel⸗ bis zu einem Viertelherbſt. Achhmn „ Sautneiße Am Müumeniſh 15• Oanſobla abend,⸗ 

„polniſcher Holzhandel. Sozialiſtiſche Zolllonſerenz. Der ſtändige Verwaltungsaus, „ ühr. Mitgliederverſommlung,wreuß ſe, Hanſaplah. Mil⸗ 

2 3 ſchuß der ee Srankreichg beſchloß gebern die gliedsbuch legitimiert. Verband für Freidenkertum und Feuer⸗ 

hts d⸗ agten oolerrprte Daulſcht 10, Wel, hen, Ouxemhurg, Schw Mriz unb Krantreich Arbeiter'er amariterbunv ‚ Kol Danzig. Dienstag 

Angeſichts der günſtigen Holzex ortkonjunktur haben nach euiſchland, Belgien, Luxemburg, der eiz un, rankre rbeiter⸗Samariterbund c. B., Kolonne Dan ig. i ‚ 

Wel O „0 ‚em „keilnehmen, auf den 15. and 10. Oitober nach Paris einzu⸗ den 11. Oktober 1927, abends 7 Uhr, dritte Vierteljahrsver⸗ 

einer Meldung d 
teure ihren dentſchen A 

es „Rynef Drzewuy, 

bnehmern den Vorſchlag, unterbreitet, 
polniſche Holzexpor⸗ 

berufen. 
ſammlung. Pünktliche 3 Erſcheinen iſt Pflicht. 

                  
    

    

         

    

    

     

    
    

   

   

          

ganze Langhölzer mit Zopfenden abzunehmen. Die deutſchen Ban einer großen Reisſchälerei bei Krakau. Holländiſche 

Eifenbahnen ſollen ſiür dieſe Zwecle Eiſenbahnwagen, und Kapitaliſten beabſichtigen, eine grobe Reisſchälerei in der Berantwortlich für Politil: Ernſt Loovs; für Danziger 

ſogar ganze Spesialzüge zur Verfügung ſtellen. Der ſtarke nächſten Umgebung pon Krakan zu „bauen., Fu dteſem Nachrichten und den übrigen Teſl Krltz Weber, für Inſerate: 

Vebarf Denlſchlaunds an geflößtem Holz wird nach Anſicht des Zweck iſt, wie die „Ajencia Wſchoduia“ meldet, bereits ein Anton Fooken; éämtlich in Danzig. Druck und Verlag 

genannten Blattes in dieſem Zahr nicht ganz befrledigt w— aroßes Terrain zwiſchen Krakan und Wieliczka angekauft. von J. Gebl & Co., Danzia⸗ 

Hack beil-V i 0 müal . „Hobelbant Veeenes Wen, 

— übe-MarSChd Kirchleiter, Gitteln⸗l. Ruparatmr. 

MeHmmf fU¹enn d0 E Eil Prdã nstaltu lig Braitg. vs Breltg. 101 [[Hohe Seigen 34, Hof, 2. ArK- Luubedils.i. 
ů4 —— — 

5 

Es wird daran erinnert, daß die Waſſer⸗ 19. Kafheestunde der-Danziger hausirau Die billige Bücherquelle Pohnungstauſch Koftüime, Alelber. Ziuſen 

meſſer rechtzeitlg vor Froſt zu ſchützen ſind. Donnerriad, den 13. Oktober, mohmittane 8 Uhr, AHitsit. Erab. 53, Tel. 229 UM und Röcke werden gyt⸗ 

Nach § 3 der Waſſerabgabe⸗Beſtimmungen im Frledrich-Wilhelm-Schützenhaus Samdiche tonlaukerdęenReß Tauſche Wol ſitzend u. billig angeferiigt 

mane 10 P. aua Causch＋ hnung⸗ Kähler. Jakobstor /, 
2 Zimmer, Kell., Bod., 
Stall, im Vorort Dan⸗ 

ů Ban, gegen 3⸗ od. 4⸗ 
Zimmerſbohnung. Ang. 
unter 2995 a. d. Exp. 

Tauſche meine Wohnung, 
Stube, Kabinett, Nii he 
u. Keiler gegen gleiche 
oder 3⸗Zimmerwohng. 

Freudenreich, Schidliß, 
berſtraße 41. 

vom 27. 3. 1918 fallen die durch Einfrieren der 

Maſſermeffer entſtehenden hohen Ausbeſſerungs⸗ 

koſten dem Hanseigentitmer zur Laſt. 

Der Senat — Stüdt. Betriebsamt. 

Haufiger Stadttheater 
Intendant: Rud. Schaper. 

Dauerkarten Serie I. Preiſe B (Schauſpiel). 

Lelhbibllotnek 
Vorknuf interonsunt. u. sollener 

Bucher bla 2u sWMhuent.Laderpr. 
Charlotie Blutlan-Huyroth, Ostprenßiscte Rexitationen 

Mardot Lenser u. Erunhnude Röhn v. Bollett d. Danz. Stadttheaters, Tämze 

Rüicherd Bltteram vom Danziger Stadttheater, Gesang 

joss Stuller Luscd, Zauberkünstlet, Hune Loschner, Kapelimstr.. Xylophon 

Ulse Loffmunn - Konrert tler Mupelie RosctEnIcE 

Hauswirtschaftliche Ausstellung 
Eintaßkarlen zu G 2.25, 1.75. 1.50 in der Geschäftsstelle der Danziger 

Hauefrau, Breitgasse 120, W. E. Bursu, Langgasse 39, Langtfuhr, 

Plättwäſche 
aller Art wird ſauber 

gewaſchen und geplättet 

Rammbau 17, part. 

NKÆEDDEI 
Rohrſtühle 

werden billig und ſauber 

eingeflochten, Hinter Adl. 

Brauhaus 4, 2 Trepyen. 

  

  

—— 

Danzig.-Hochflieger 
Weißhköpfe, bl. u. ſchw. 

Brieſtauben v. 1 Guld. an 

verkauft Breitgaſſe 100, 
(5374 Laden. 

       

  

     
„ Montag, 10. Otober, abends 772 Uhr: Hauptstraße 26, C. Memssen's Buchhenülung, Loppot, Am Matkt 12 ———— N euf uhrw affer 

Die Schmetterlingsſchlacht 
Ii vermieten woiſermötei aller Art 

werden neu angefertigt u. 
itGrolle Ausuahl Qvalitäts-Ware Billige Preise Gebr. Kleider 

Komödie in 4 Akden von Hermann Sudermann. 

      

        

  

  

nersdorfer Weg 5, Iks. 

SSRSDSRSSSSSSSSSSS 

mit Spiegel und Glaspl. 

  

Deneias ben u. Whcter, Wpents 77 uhr di Kenel. i huch, Leno- — wueas . ache, „ötbetz b* aufgepolſt. Olivaerſtr. 36.5 

nstag, den 11. ü 77 uhr: Die lenmzunlampe, ijchweres lauft B., Kohe, immo⸗ Achtung! 

uls Prife B (Opet). Danerkarten e ereer 
Wettenbuden —. per U zu vernirtenSola aufobe u Guld., 

8 ů 
Aderi Steindamm 22/23, 1 lts.] Chatſelongue? uld., Ma⸗ 

Mittmoch, den 12. Ortober, abends 774 Uhr: Der Weichewafte 22, pt. loternen Derlamnim Ent erhalt. Sräderiger 7 Gul 

hem Geten. 5 . haben ee- 
Aübangabeln Lrtoftrlorbehn —— zu haneu einh, Tragf. Möbliert. Vordorzimmer 2010 Wei 

‚ — Faſt neuer Winterpaletot Mübendeder nortofkeihactken Rohienschaufaln 1010 Itr. E, Schwarz, heiſende V W0 0 Mer wirten Damen⸗Kindergarderove 

zu verkanf. Langf., He.i⸗en gtos kisenhanniung en dêtail Bartholomäilirchengaſſe Hundegaſſe' (60, 1 Tr. wird billig und ſchnell an⸗ 

Nr. 26, l Tr. 

Stelleuanaeböle 

2 

     

      

      

    

  

gefertigt, Fr. E. Kaiſer, 

Kölſche Gaſſe 6. 
——— 
Damen⸗ u. Kinderkleider,    

  

r Maun findet 

V„Schlaſſtele 
Hink. Adl. Brauh. 23, 1. 

  

Kindergarten-Eröffnung. 
Am 15 Oxtober 1927, wird in dem neu-     Eisenwaren 

Werlꝛzeuge 

  

   
  

  

     

    

    

  

  

    

     

  

zeitlich umgebauten H: ig, Weis WW. 8 Cn e ne Des Ain gelt aelinel. —2» vahte Ar W . 2 Erüftige 0 fů Scll ſt u Mäntel, bilngen Merne, 

Auslnit erteit und nit A. zergaſſe Rr. Mar r⸗· ů 
ſauber u. billig ange fertigt, 

Lomn l. Oitober, vommtuags Suteben 10 And .—DE. & R. Leibrandt DANZ-ZI6G Pirttettboden⸗ zu hbe. afſtelle Krebs, Jungferngaſſe 

— We. 5 emestes ae Leiem ae, Uer. Eleganter Smohing 1e. 22.und 20 Hopfentasse 101-2 Atbeiter Heilige-Geii⸗Baſſe 9), .EE 

aeian entgegen die Leiterin des Unter. für ſchle⸗ke Figur und — geſucht Meldung. zwiſchen — Fahrrad 

EeMngl enLerm i Leümiin Bihe ü (, Spöruuncig . Leſtansunl. reigeſte 2t iu mieten geſücht eehneee, Pundeleh, 2d. 
illi 

„—— — Usen, gegen Finderlohn ab⸗ 

v Dhů MMn-MM M lilm Im-M j ————— öů Cüriicher, irß — Suhbien, Ememe, Heel 

Langfuhr, Hochſchuiweg 1 AnZe Ehr cher, rüftiger Suche Stube und Ka⸗inden Weg 10. Nur vach⸗ 

Prouf. Massen-lollenld— 
Lauſburich, er, S .- Oieshte 

vV — 
mit Brurt und slles andert Ungerigier, beellist von ſofort geiucht Torlel, Schichaugaſſe 28c. — 

durch un. wWissensehaftliches Verlalmev i 

— — ——, Laühuee — K.übaun 9U Wtererbige ö ED üR* geerer vaehe 
— L. EOUUIM. Bumil, Bumsti. 12u Demi AWSd.-W. 2 KbeSiech Suen 

Klagen, Geſuche aller Art 

    

    

  

  
    

  

    

      
   
    
  

      

      
  

       
ii IDEeM einige Lose vorratig T72, 8ch. Decn Lorzuglighe Arneit va ů iüriä 

Es stüd noch 2ahüreiche Einsi iceh Montragent der vtünti, Beirlebe 8e. Jumges, ehrliches Klagen, Schriftfätze, ů b 

——— eeee, Hulsiüdchen ßree,eees 38ger im E ISSsensel iertes igt au 

2 N „ Ppertelunbemehmtn ön Osten. ſertigt an 00%%%% 

Die Lotterie-Einnehmer Danzigs Eemekmen in möglichſt v. Lande, für Inlern, iies tieinnsbär⸗ 2— — 

—— Sypmes; 11. Sunenn 
Keibh Houegae von jol. Am Iclobstor 12, pari. K xé 

Emneg Jopeng. 66 HI.-Ueist-. ucßt, un Kak, U HbrsSore 
— L. 5 asse 8 — — „es Vorſtädt. Graben 34. Sprechannarate Gewerrſhaſlic, Genoſen 

2 ü — 'ewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 

DErinnfU iſche Scllßhnmer ſo, Sambee, Juuhe Mabchen ere eie, e, ee, 

2 aübu“? isker, Samigaiie ô. Staunend bilig bden eich: Pifeie, Kuwicht,u. Weißlopß⸗ Hochflieger Aönnen die Damenichnei⸗aulgeardeitet. Verleih von Aknengsſeüscaft 

Imt echallene - Samigaffe .— Stöhle. Zücherſchr. Schreib, v. Keihidpße k. z. ver. derei für ei —Srentelaſte.en 
2 Saß Deie, 13 Cnts-Mul. Ssblsnssbesiörngenſeſch Serert. wpeie Sorm.-Dire Wer2—. Aelanen Oeuen Bedarf Srecennmten Wrgrarie 

5 ů „ „ — . f 1 Tari ü 

Wintermäntel Werderſchrang, 45 Guld, deufschen Pabrikate: Püsäief⸗Mahrtateng ver Bexlihb Broldnnbengaſse II, 2 Ar.MusHhaus V. Bamm O C unchlne Käudir. 

n zu verlaufen Bar⸗ au perlauf, Langl., Fric⸗ 2 enkbare Nähmaſchine zu u. Kommode * 260%eehssess, Grnachſene und buoz 

Sspirhemn v.) 2 EESW .—. Frit: Hoeuner Lergalfe 10,nußfanm, ee mendalien ů Aerurbenerorgrmilatonen 

ee,e, uarüetenen, Eihenes Srfale iLeee Nolniſch. ten 
Mn. Kerd,Vilid, deiond — Meumünsierdberg Cßnſſchn. 6 Stühie,Schte 5 Am Spendhaus 6 ide, At, aiei Wl. We — Mechnnngiß 1 16 Danzig 

— g, iond. t 1 vreih⸗ — K ält dipl., L in Büro 

Wih es Welenber Mauz wegen, zu. genbel, St. Schäßertund ganz Eil. maſchine (Lüauun) Iu ver⸗ Korbmöbel Meahten n. nuverlaſße Zajj. Paradiesgaſſe 32 a, Reinhold Hipp, 

Waſe Wödeis, Ar. öshernſe 3,pa Schtour Se 3 2 C. Pitin u Heden, Vrnghchr,Eure Henhgeſte weed Sprechteit 5— Uhr. Brebank 16, 3 Treyb. 

Wcherſi Pavt. Badeſtraße Nr. Böttchergaſſe 3, part. Schwarzer Weg 2 * Marienſtraße 16. Ang. uU. 2897 a. d. Erpd. &eesese eeeseeeh,esnse
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Auf der Ausſtellung. 
Die zeitgemüße Ausſiener und moderne Wohnnnaskuliur. 
Im Friedrich⸗Wilbelm⸗Schützenhaus zeigt zur Zeit eine 
Dacen, des Danziger Hausfrauen⸗Vereins den Braut⸗ 
paaren, ſolchen, die es noch werden wollen und anderen 
Intereſſenten, was unter zeitgemäßer Ausſteuer au verſtehen 
iſt. Den ſchon aktiven Hausfrauen wird ein Bild davon ge⸗ 
geben, wie man ſich die Arbeit im Haushalte durch Venutzung 
neuzeitlicher arbeit⸗ und kräfteſparender Einrichtungen er⸗ 
leichtern und beauem machen kann. Es iſt im letzten Jahr⸗ 
zehnt nicht nur über neuzeitliche Wohnungskultur viel ge⸗ 
redet und geſchrieben, ſondern tatſächlich auch etwas 
geleiſtet worden. Das bringt die Ausſtellung ſehr deutlich 
zum Ausdruck. Gediegenheit und Qualität des verwandten 
Materials und der Arbeit ſind die hervorſtehendſten Merk⸗ 
male der ausgeſtellten Gegenſtände. Und vor allem wird 
gezeigt, daß man auch mit einfachen Mitteln ein Zimmer 
wohnlich geſtalten kann, wenn bei Anſchaffung der Möbel 
Wert auf QAualität und Zweckmäßigkeit gelegt wird, und die 
macßt der Finanzierung keine allzu großen Schwierigakeiten 
macht. 

Wie man 3. B. eine Wohnung freundlich und gefällig ge⸗ 
ſtalten kann, läßt die Ausſtellung der bekannten Möbelfabrik 
und Kunſttiſchlerei H. Scheffler ertennen. Sie ſtellt ein 
Wohnzimmer aus, wobei mit einfachen Mitteln ein hübſcher 
Geſamteindruck erzielt wird. Einige Möbel ſind ſo kon⸗ 
ſtrutert, daß ſie mehrfachen Zwecken dienlich ſind und doch 
vornehm und geſchmackvoll ausſehen. Hier wird auch gezeiat, 
daß mit einſachen Gardinen eine berraſchend gute Wirkung 
erzielt werden kann. Scheffler ſtellt weiter ein Schlaf⸗ 
zimmer auß, das für ein Eigenheim gedacht iſt. Zweck⸗ 
mäßigkeit und Schönheit der einſachen Linie ſind bier aufs 
praktiſchſte vereint, Von gleicher Firma ſtammt auch die 
neuzeitliche Küche, für Mietwohnungen beſtimmt, Altch 
hter iſt Einfachheit das Leitmotiv und find gefällige Formen 
erzielt worden, Sämtliche Schränke ſind ſo konſtrutert, daß 
alle Küchengeräte dem Blick entzogen werden, und ſo eine 
ideale Wohnküche geſchaffen wird, öie bel den jetztgen unleid⸗ 
lichen Wohnungsverhältniſſen viel mehr in die Erſcheinung 
tritt, als in früheren Jahren. Der Geſamteindruck der von 
der Firma Scheffler ausgeſtellten Geoenſtände zeugt von 
einem hohen Stand kunſtgewerblicher und haudwerklicher 
Leiſtungsfähigkeit. 
„Die Möbelfabrik A. F. Soher ſtent ein modernetz Wohn⸗ 

zimmer nach deutſchem K.W.⸗Grundſatz aus. Auch hier 
dominiert die einfache Linte, verbunden mit erleſenem Ge⸗ 
ſchmack. Das gleiche gilt von dem ausgeſtellten Schlaf⸗ 
zimmer der Firma Sohr, das einen freundlichen und an⸗ 
heimelnden Eindruck macht. 

Wirb von den vorſtehend genannten Firmen Neuzeitliches 
und Althergebrachtes auſs glücklichſte vereint, ſo zeigt die 
Zweizimmer⸗Wohnung nach den Entwürfen des 
Danziger Architekten Artur Megies ganz nveue Wege 
der Wohnunaskultur. Das nach ſeinen Pläney kou⸗ 
ſtruierte Wohnzimmer der Firma B. Aliſch, Möbelfabrik 
und Werkſtätte für Innenkultur, iſt wohl das Neueſte und 
Eigenartigſte, was bisher auf dieſem Gebiete geſchaffen wor⸗ 
den iſt. Die Möbel ſind von ganz eigenartiger Konſtruktion, 
verſchiedentlich zu verwenden und in ihren Grundſätzen ſo 
angelegt, daß ſich zum Beiſpiel Büfett und Vücherſchrank 
beliebig vergrößern laſſen. 

Man iſt erſtaunt und überraſcht über die eigenartige 
Schönheit dieſer Möbel und ihre vielfache Verwendbarkeit. 
Das dazugehörige Schlafzimmer führt die Firma 
G. Olſchewſki vor, ebenfalls mit überraſchenden und zweck⸗ 
mäßigen Kombinationen. Artur Megers konſtruiert dann 
noch eine moderne Küche, die die Herzen aller Hausfrauen 
höher ſchlagen läßt. Die Einrichtung dieſer Muſterküche 
liefert Paul Fox, Zoppot. 
„Praktiſche Neuheiten der verſchiedenſten Art für Küche und 
Haus ſtellt auch die altbekannte Danziger Firma Kuhnert 
aus, die zu den führenden ihrer Brauche zählt. Die Städti⸗ 
ſchen Gaswerke demonſtrieren die Verwendungsfähigkeit 
ihrer Gasapparate zum Kochen und Braten und Backen, und 
geben dem Beſucher Gelegenheit, ſich durch Koſtproben von 
der Zweckmäßigkeit dieſes Verfahrens zu überzeugen. 

Wie der Wäſcheſchatz einer Braut beſchaffen ſein 
müßte, viele würden auch mit weniger zufrieden ſein, zeigt 
die elegante und geichmackvolle Brautausſtattung der alten 
Danziger Firma Ertmann & Perlewitz. Kommt man 
zu dem Stande des Spezial⸗Wäſche⸗Geſchäftes Otto 
Kraftmeyer, ſieht man, durch drei verſchiedene Farben 
erkenntlich, drei Wäſche⸗Ausſtattungen in überſichtlicher Weiſe 
ausgelegt. Der Charakter des Zeitgemäßen iſt durchaus ge⸗ 
wahrt. Ohne Luxus auszuſtellen, ſieht man, daß die Firma 
beſonderen Wert auf praktiſche und wirklich haltbare Ware 

gelegt hat, ſo daß die kaufende Hausfrau die Ueberzeugung 
haben kann, Wäſche gekauft zu haben, an der ſie jahrelang 
ihre Freude hat. Auguſt Momber weiſt durch die Aus⸗ 
ſtellung von Betten, Gardinen, Teppichen, Klubſeſſeln uſw. 
auf die Bedeutung ſfiner Firma für moderne Junendekoration 
hin. Roſenthal⸗Porzellane, weltbekannt und ſehr 

geſchätzt, erfreuen ſtets durch Form und Farbe das Auge, 
ſo auch hier, wo zahlreiche Gegenſtände für Schmuck und Ge⸗ 

brauch ausgeſtellt find. In größter Auswahl führt das be⸗ 
kannte Kunſtgewerbehaus Moritz Stumpf & Sohn 

künſtleriſche Ausſtattungsgegenſtände aller Art vor, wie Be⸗ 

leuchtungskörper, Porzellane, Kriſtall, Beſtecke uſw. Sie 
geben einen Bewis für die Stellung dieſer Firma im heimi⸗ 
jchen kunſtgewerblichen Leben. 

Von den weiteren Ausſtellungskojen intereſſieren die 
Badeeinrichtungen der Firmen A. Aird und Tier⸗ 

gärtner, ferner die Setfen der Alt⸗Danziger Firma 
J. J. Berger. Die Raumſchuhgeſellſchaft empfiehlt ſich zur 
Anlage elextriſcher Sicherungen, die die Wohnung gegen un⸗ 
gebetenen Beſuch ſchützen. 

Die Ausſtellung iſt ſehenwert und intereſſant, ſo daß ſie 
reichlichen Befuch verdient. 

Ein Zuſammenſtoß mit ernſten Folgen. 
Bon der Straßenbahn umgeworfen. — Wegen fahrläffiger 

Körperverletzung beſtraft. 

Eiln wenig erfreuliches Ende fand am diesjährigen erſten 
Pfingſtfeiertage ein Ausflug nach Straſchin⸗Prangſchin, den 

der Eigentümer Auguſt L. aus Stadtgebiet mit mehreren 
Bekannten und ihren Frauen auf ſeinem mit Laub geſchmück⸗ 
ten Wagen unternommen hatte. Bei der Rückkunft war 

man bereits in feuchtfröhlicher Stimmung, auch L, der den 
Wagen lenkte, war nicht mehr ganz nüchtern. In Stadt⸗ 
gebiet fuhr er neben einem Wagen der Straßenbahn her 
Und verſuchte plötzlich vor dieſem die Schienen zu kreuzen. 

Es gelang ihm aber nicht mehr über die Schienen binweg 
zu kommen, und es kam zu einem heftigen Zuſammenſtoß, 
bei dem der Wagen umkippte. Die Inſaſſen, darunter ein 

    auf hiermit beſonders hingewieſen wird. 

  

Arbeiter M., wurden auf das Straßenpflaſter geſchlendert. 
M. ftel ſo unglücktich, daß er einen Bruch des Halswirbels 
erlitt, von dem er noch nicht geheilt iſt. Die Folge des 
Unfalls war zunächſt für L. eine Anklage wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung. 

Der Angeklagte bebauptete, daß ihm 

im letzten Augenblick der drohenden Gefahr jemand in die 
Leine gefabt 

und daran gezogen habe, wodurch das Ungltua enttanden 
ſei. Die Beweisaufnahme ergab, daß ber Uinſall jedoch auf 
L. zurückzuführen war, der in leicht angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande über die Schienen zu kommen verſuchte, ohne auf dle 
Straßenbahn zu achten, Der ſchwerverletzte M. hatte ihm 
ſogar noch im letzten Augenblick zugerufen, er möge doch 
nach links hinüber, allo von den Schienen fort nach der 
Straße hinüber fahren, was aber nicht mehr möglich war. 
Unter Berückſichtigung des Umſtandes „daß L. noch unbe⸗ 
ſcholten iſt „wurde er wegen fahrläſſiger Körververletzung 
und Transportgefährdung zu einem Monat Gefängnis und 
wegen öffentlicher Trunkenheit zu zehn Gulden Geldbuße 
verurteilt. Es wurde ihm jedoch Straſausſetznüg auf die 
Dauer von zwei Jahren gewährt, falls er bei ſonſtiger ein⸗ 
wandfreier Führung eine Buße von 30 Gulden in monat⸗ 
lichen Raten innerbalb der nächſten drei Monate an die Ge⸗ 
richts faſſe zahtt. 

Ordmtotig mutifz ſein! 
Wie Herr Nehring ſie ſich vorſtellt. — Das nützliche 

Motorrad. 

Es gibt eine gewiſſe Sorte Meuſchen, die in alle Dinge 
„Ordnung“ hineinbringen wollen. Ordnung iſt ihnen 
höchſten Lebensprinzip, nur daß die Vorſtellungen über die 
von ihnen erſtrebte Ordnung oft weit auseinandergehen. 
Das hiudert ſie jedoch nicht, Ordunngsblocks und Orduungs⸗ 
zellen, Ordnungsmannſchaften und »ſtoßtrupps zu aründen 
und vor allem der Jugend die erſte Bürgerpflicht, Ruhe 
und Ordunng zu halten, recht kräftig einzutrichtern. Zu 
dieſen ordnungsliebenden Leuten gehört in Danzia ſeit 
einiger Zeit ein höchſt amüſanter junger Herr, Jvachim 
Nehring, der oes im Lebeu bereits zum Geſchäftsführer 
der Deutſchnationalen Volkspartei gebracht hat und als 
ſolcher das Vertrauen höchſter Herrſchaften des Ordnungs⸗ 
Weiſe, Danzig genießt. Dazu kam er auf ſehr merkwürdige 

eiſe. 
Seine erſte große Tat war, eine Pazifiſtenverjammlung, 

in der damals Ludwig Quidde ſprach, mit Ordunngasgeift 
zu erſüllen. Leider ward er „asrochen“., denn dieſer Geiſt 
ſtank fürchterlich und verpeſtete die aute Luft, eine Eigen⸗ 
ſchaft, die ja meiſt für die Taten der „Orbnungsfreunde“ 
ein untriigliches Anzeichen iſt. Jedenfalls verunglückte 
dieſe Stinkbombenaktion, und es blieb nichts anderes als 
ein Hinausſchmiß übrig. Doch hatte er ſich damit ſoviel 
Sympathien erobert, daß er ſchleuniaſt zum deutſchnationalen 
Parteifekretär befördert wurde. 

Herr Nehring hat nun inzwiſchen viel zugelernt, nament⸗ 
lich ſcheint er ſeinen Sinn zur Orduunasliebe ſtark aus⸗ 
gebildet zu haben. Er hat ſich ein Motorrad zugelegt und 
regelt nun auf ſeine Weiſe den Verkehr. Darin hat er es 
ſo weit gebracht, daß er ſich dieſer Tage vor Gericht wegen 
Gefährdung eines Eiſenbahntransports zu verantworten 
hatte. Er fuhr am 14. Juli mit, ſeinem Motorrad von 
Oliva nach Glettkau. Bei der Unterführung bemerkte er 
in einem Straßenbahnwagen, der nach Glettkau fuhr, eine 
ihm bekannte Dame, der er zuwinkte. Er aab nun ſeinem 
Rade die Sporen, ſetzte ſich dann plötzlich gemächlich vor den 
Straßenbahnwagen und blieb auf dem Gleis ſtehen. Der 
Führer des Straßenbahnwagenss ſah, daß hier ein Bu⸗ 
ſammenſtoß drohte und mußte nun mit aller Kraft bremſen. 
Es gelaug ihm, ſeinen Wagen etwa 10 Meter vor bem 
Motorrad zum Stehen zu bringen. Nun ſtiega die Dame 
aus, Herr Nehring räumte das Gleis und das befrenndete 
Menſchenpaar hatte ſich gefunden. 

Freilich hatte ſich auch der Schaffner des Straßenbahn⸗ 
wagens hinäugeſellt, da er Intereſſe an dem Namen des 
Angeklagten hatte. Vor Gericht ſuchte der Angeklagte klar 
zu machen, daß das Rad ganz zufällig auf dem Gleis ſtehen 
geblieben ſei, aber der Straßenbahnführer und der Richter 
waren dieſer Anſicht nicht. Es erſchten ihnen vielmehr un⸗ 
zweifethaft, daß Herr Nehring nicht anderes beabſichtigt 
hatte, als die Straßenbahn zum Halten zu bringen, weil 
ihm das gerade ſo paßte. Der Spruch des Gerichts lautete 
denn auch demgemäß, und der Angeklagte wurde wegen Ge⸗ 

fährdung eines Eiſenbahntransportes zu 50 Gulden Geld⸗ 
ſtraſe verurteilt. Er hat wirklich Pech. der arme Junge, 

alle ſeine guten Abſichten, die alte Ordnung wiederherzu⸗ 
ſtellen, fallen auf unfruchtbaren Boden. Aber wenn er ſich 
recht fleißia bemüht, vielleicht kindet er doch noch einmal 
den richtigen Wea, doch das hat aute Weile. 

  

Nach Berlin beruſen iſt, wie wir hören, der frühere 
Olivaer Bürgermeiſter Dr. Creutzburg. Er ſoll dort als 
Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amt eine neue Verſorgung 
finden. Bekanntlich war C. auf Grund der ſtandalöſen Vor⸗ 
gänge in der Olivaer Gemeindeſparkaſſe im Diſziplinar⸗ 
verſahren entlaſſen worden. Nun haben ihm anſcheinend 
gute Beziehungen einen Unterſchlupf verſchafft. Daß ein 
HBeamter, der hier wegen Unfähigkeit und ſehr anrüchiger 
Amtsführung entlaſſen wird, vom deutſchen Auswärtigen 

Amt mit offenen Armen aufgenommen wird, iſt alles andere, 
nur kein Ruhmesblatt für das Streſemann⸗Reaime. 

Er wollte nicht den Schlächtertod erleiben. Als te morgen 
gegen 9 Uhr der Dampſer „. runhilde“ von Tlegelhof Schweine 

und Rindvieh zum Schlachthof Danzig brachte, wurde beim Ent⸗ 
laden ein junger Bulle ungemötlich. Er ahnte wohl ſein Schick⸗ 

ſal und wollte es nicht ruhig hinnehmen. Mit einem kühnen Satz 
ſauſte er über das Geländer der Landungsbrücke und „lag einen 
Augenblick ſpäter in der Mottllau. Fleiſcher und andere Inter⸗ 

eſſenten hatten die größte Mühe, den Ausreißer wirder auſs Trockene 
zu bringen, was auch ſchließlich gelang. 

Tot aufgefunden wurde geſtern nachmittag gegen 3 Uhr auf 
einem Feldwege, der nach Abbau Leipzig bei Brentau führt, der 
60. Jat alte Invalide Johann Wolſchon, Langfuhr, Hoch⸗ 
ſtrieß 61 a, wohaft. Der alte Mann machte mit ſeinem Enlelkinde 
einen Spaziergang iſt dabei auf dem Feldweg tot zuſammenge⸗ 
brochen. Das Kind erzählt, daß ſein Großvater plötzlich umge⸗ 

fallen ſei. Paſſanten kamen bald darauf hinzü, doch war W. bereits 
tot. Der Arzt ſtellte Gehirnſchlog feſt. 

Die Treppe hinabgeſtürzt iſt der Tiſchler Max J. aus Bröſen, 
der ſeinen Bruder in dem Hauſe 1. Damm befuchen wollte. Der 
Verunglückte erlitt bei dem Sturz jéinen Rippenbruch und mußte 
ins Krankenhaus überführt werden. 

Zwiſchen Eiſe⸗ mpuffer -geraten iſt Sonnabend nachmittag 

gegen 174 Uhr im Kaiſerhafen der Arbeiter Willi Faſt, Bein 

Ueberqueren der Gleiſe in der Nähe des Speichers Hanſa geriet 

F. zwiſchen die Puffer, ſo datz er einen Bruch des Bruſtwirbels 

erlitt. Der Verletzte ſand Aufnahme im Städtiſchen Krankenhauſe⸗ 

Der Schutz der Waſſermeſſer gecen Frgit iſt Gegenſtand einer 

Bekanntmachung des Betriebsamtes im 7 ſen Anzeigenteil, wor⸗ 
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Menſchen. 
Von Atearby. 

Eiln ſtockdunkler Raum; dicht gedrängt voll Menſchen, 
die alle auf einen hellen Lichtſleck an der Wand ſtarren; 
einc, unſichtbare Kapelle intonizet eine eiuſchmeichelnde 
Weiſe: Kino, oder modern ausgedrlͤickt, Lichtſpieltheater. 
Gebannt uverſolgen die Rupillen der uſchaner den Held auf 
der Leinwand, der ſich anſchickt, wleder einmal den Sieg 
itber Heimtücke und Gemeinheit davonzutragen. 

Eine Frauenſtimme im dunklen Ranm: „Dirft ich Sie 
bitten dem Hut abzunehmen?“ 
5 fh0⸗. ein männliches Organ das antwortet: „Vor wem 
enn? 
„Tun Se nich ſo, ich kaun nuſcht ſehn.“ 
„Dadarſier kaun ich doch nuſcht, kaufen Se ſich en 

Lonenplatz, junge Frau.“ ů 
„Härr, wärn Se nich ſrech und nehm Iyrem Filz ab.“ 
„Ich frier am Kopp und behalt mein Kaibicht auf, ver⸗ 

ſtanden!“ 
„Ruhel Ruhe! Bſtl Bſt! Ruhet ..“ — 
„Wollen Se nu dem Hut aönehmen oder nich? Ich 

kann unſcht ſehn.“ 
„Nei! Ich ſeh' ganz gut.“ 
„Ich hab meinem ja auch abjenommen.“ 
„Na denn is ja allens im Lot, ich nich.“ 
„Härr, zum letzten Mal, nähm Se ihm ab oder nich?“ 

„Wie komm ich denn dazu ... nich mal im Tranm nehm 

ich ihm ab.“ 
„Alſo Se nehmen ihm nich ab?“ 
Nei.“ „Nel. 

„Na benn laſſen Se is blelben.“ 
E 

Stammtiſch. In den Gläſern ſchäumt goldgelbes Bier⸗ 

Die Herren ruhen nach des Tages Laſt und Mübe. Ein 

fremder Herr iſt durch irgend ein Mißgeſchick in dle Runde 

geraten und ſitzt nun völlig verdattert und ſtumm da. Maß 

hat ſich gegenſeitig vorgeſtellt, man weiß, daß der „Neue⸗ 

Meier heißt, aber ſvnſt weiß man nichts von ihm. Das 

iſt nicht aut. Das iſt peinlich, das iſt ſogar verdüchtig. 

Der „Neue“ flüölt, wie langſam eine Atmoſphäre des Miß⸗ 

trauens gegen ſeine Perſon auſſteigt. „Na nu reden Se 

doch en Wort, Härr“; „Ham Se Schmergen?“; „Wo drickl 

Ihn der Schüh, Härr? Quetſchen Se, ſich aus, wir ham 

Verſtänduls fier Seelenſchmerzen,“; „Siun Se. unglicklich 

verliebt, Härr?“ So und ähnlich ſtürmen die Fragen der 

Stammtiſchfreunde auf den „Neuen“ ein, 

Herr Meior nimmt einen Schluck Bier, blickt ſich ſcheu 

um, bittet mit einer Handbewegung um Ruhe. So ſchwey 

es ben Herren auch fällt, einen anderen reden zu laſſen, 

macht ſie das ſeltfame Benehmen doch ſtutzig, ſie „ſtärken 

ſich alle ſchnell mit einem langen Zug, legen die Ellenbogen 

feſt auf den Tiſch und richten die niedlichen Säuferäuglein 

erwartungsvoll auf Herrn Meier. 

„Wiſſen Se meine Härren ich hab' Ihn doch vorhin än 

Haus ganz was dolles erlebt“, beginnt er mit leiſer, Stimme, 

mich bubbert noch orndlich das Herz vor Schreck, Nei ſowas 

aber auch. Käm ich doch da ſo um Uhre ſiehen nach Haus . 

Se miſſen wiſfen, ich bin Junggeſelle .“ 

„Hühlihü“, alier Jeuießer.“ 
„Wer's ſp ham käund.“ 

i. .. . tja, Junggeſelle bin ich und wohn' bei de Fran 

Schrumpf.“ 
„Hühühü, wie alt is ſe?“, „ 
„Rich uuterbrechen, laß ihm doch erzählen. 

Seſͤweiter Härr Meier.“ „ 

„Se miſſen mir nich immer im Wort ſallen meine Härren. 

das Tübode ſich W560 . 
a hed er recht. 

„Na, alfo, ich käm na Haus und jeh inne dunkle Stub 

und wie ich rein käm und Licht machen will, da ſchorren 

mich de Streichbolzen auße Händ'“ und ith fleld, wie ſe 

untrem Bett ſchorrchben .. na ich biggd mir, ließ mir 

auffe Knie ſinken und grabſchd inne Dunſternis untrem 

Bettjeſtell rummer ..“ ů 
„Na und? Laach da einer vleicht?“ ö‚ 

„Nei, meine Härren, viel ſchlimmer, ich zoch 'n⸗ 

blütſe Menſcheuhand vor .., 

„Was? Ittz der Deibel! ... Still . * „ 

„Weiter, weiter, da. wiſchden' aus, nache Polizel, was?“ 

„I mo denn, ich wiggeld mein Rotzlodder um, ummes 

vlüäd un Ke, 
a härn Se... 

„Da war Ihn nämlich 'en Nachel inne Dielenritz und 

daderdran had ich mir de Klau aufjeriſſen .“ 
„Na nu hährd ſich dieſer und jener auf, Se wollen unus 

alte Männer utzen? Alſy Ibhre eichne Hand ham Seſvor⸗ 

fezohen ... Hühühü...“ 
„Nei, Härr Meier, mit uns miſſen Se ſowas nich machen. 

Guſtav erzähl du 'en Witz.“ 

Schießen 

i 

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröflentlichung des Obſervatoriums der Frelen Stadt Danzis⸗ 

Vorherſage; Dienstag: Dewölkt, vielfoch Früh⸗ 
nebel, ſchwache umlauſende Winde, nachts ſtärkere Abküh⸗ 

lung. 
Mittwoch: Noch keine merkliche Aenderung, ‚ 

Maximum des vorgeſtrigen Tages: 11.3, des geſtrigen 

Tages: 14,7. — Minimum der vorletzten Nacht: 6n, der let5z⸗ 

ten Nacht: 10,. 

Leichtfertiger Radfahrer. Sonnabend abond gegen 7. Uhr 

wurde ochie oclentenini, jängerin Fräulein Amalie Gamsdorf, 

wohnhaft Petershagen, Paulsgaſſe 3, von einem Rapfahrer 

angefahren und zu Boden geworſen. Die ſchon betagte Frau 

erlitt dabei blutende Kopfwunden, die wen leichter Natur 

waren, Die Schulv an dem Vorfall trifft den Radfahrer, der 

ohne Licht ſehr ſchnell juhr. Er iſt in der Dunkelheit un⸗ 

erkannt entkommen. Iu d Rach 

Auf der Straße umgeſunken. In der vergangenen Nas t 

gegen 112 Uhr bet te auf deni Stadtgraben, in der Nähe des 

Bahnhofs, der ſchon betagte Wolch; Friedrich Detlaw, 

Gruͤnes Dreieck 47 wohnhaft, plötzlich zu Boden und blieb 

beſinnungslos liegen. Man brachte den Verunglückten zur 

Bahnhofswache, wo der Arzt eine leichte Gehirnerſchütterung 

feſtſtellte. Der, Verletzte wurde dann nach ſeiner Wohnung 

geſchafft. 7 0 
Vom Autobhns“ überfahren wurde Sonntag abend gegen 

10 Uhr die Artiſtin Adelheid M, die an der Ecke Kohlengaſſe⸗ 
Breitgaſſe beim Ueberqueren der Straße von einem Autobus 

angeſahren und zu Boden geſchleudert wurde. Der Verunglück⸗ 

ten wurden dann beide Beine von einem Hinterrad des Auto⸗ 
bus überfahren. Der hinzugeruſfene Arzt ſtellte zunächſt Quet⸗ 
ſchungen des linten Fußes feſt und ordnete die Ueberführung 
in das Stadtiſche Krankenhaus an Dort ergab die Unter⸗ 
ſuchung, daß die Verletzte bei dem Unfall auch einen Schädel⸗ 
bruch erlitten hat. 

  

  

  

         



  

＋ 
Dorpat. Die Wandernung der aen n werpechnen, Bier Eiſenbahrwagen führerlos. 

D ind zehn Erkra Kinderlähmung zu ver 

Aus dlem Coelem Deh pendelt 2 ſch un ieiche Haie a Abwärts geroll. — 10 Verlette. ů 

owa. Die Auſgebote vernlchtet, Von Anf der Station Bad Thal ber Nebenbabs er⸗ 

M rabt 
3 dem Gute Statzen beſchäftigen Kartoffergräber eianete ſich ein eigenartiger Unalücksfal. Beim Nanaieren 

einem 

—————— ee,ö lenen Vekanntmachungen ſind vernichtet worden. Da 0 E ů e 

um die Ausgeſtattnmt der polniſchen Meerestüſte. Parunter auch mehrere Aufgebote befanden, ſe herrſcht in So. ltieken dabei anf Güterwagen und bann aus einen Prell⸗ 
. Durch den Auprall wurden die 40 Paſſagiere von 

kreiſterlum für. Huiu Arbeiten hat im bolten und Umgebung bei denen, vie gewilt wären, demnä block auf, 

Einvernehmen mit den übrigen, Miniſterden, eime, der 5M. in ben Eheſtand zu ireten, 5ri Verwirrung. Denn vorerſt ihren Siten geſchlendert aub fan aubnahmslos verletzt. Die 

Konferenz nach Eidingen einberuſen, an derctelhünte unb Ez. kann nicht gehelratet werden Erſt müfſen alle üunteriagen undFerlehmaen, ſind zum Glück größtentells nur leichter Art. 

ertem aus fors Polen Mahecr Len um mlt ben Vertretern der Alusdveiſe wiever beſchafft werden, Zelt genug für manchen, ſich Ein gröhßeres Unteil wurte daburch vermieden. baß ber 

05 
Inaluhrer auf die fahrenden Wagen ſprana un burch 

eglermng über dle ralionelle Aüsgeſtalming, der polniſchen die Sache noch einmal burch den Köpf gehen zu laſſent 

iber den Ausban — 5 Bremſen den Anprall milderte. 

Meereskifle zn bexaten. Das Programum 

Cbingens 011 Haſen ſteht vor, daß in dleſem Jahre vie erſte ů 

e,, et E — 

enne Dise peiniſche Meeres- und Plugß:-Liga verſtiret 
Die Flelſchvergiftungen in Reichenbach. 

Dat polniſche M 

  

D ß * ů ape Herſtelung einer Weroiſhung zwi⸗ ů Irs Erkrantn 
ihre Rropaganda für ‚ 

: rkraukungen. 

ſchen Vberſchleſter und, dem Vieere, und zwar verlangt ber Nutter unb Kind tot aufgefunden. Wie amtlich gemeldet wird, haben ſich die Exkrancungen 

Piatie Ghenbahnitule wwiſchen f92185 19 Mu DinGen Der Vater im Itrenhons, in Reichenbach infolge des Genuſtes von robem Flerde⸗ 

krekien Eiſenbahnlinte zwiſch. ů gablüub, greis G. beun 5. 1 Sounton in ihrer flelſch, die erſt einen kleinen Kreis von VEü ſind negt 128 

Doch rechnet nich bwoerb. Daß öfeer Seran, Haſſch woß, 5 Ken ung eine Sran Mior 

Fahren vorwirkt werden kann. ꝛer niſchen en⸗ 
es Ve In ber Wohnung, die nae jellutt Perſonen erkrantt. Ein Fall iſt tbblich verlaufen. Die 

konzerm „Robur“, vem auf Grund eines Vertrages mit der ſcll Densiag veerſgie — ich 0 uber den Muen uet meiſten Erkranlien beſtnden ſih auf bem Bege der Beße. il Kind tot auf⸗ hatten, in größerem Umfange vermehrt. 

52 0 lichen 

il des 
anden 

Warſchauer Regierung die Exploitalion elnes Teiles de beitere Kinder. Der bemamn UnerCrrenanftalt. Die Leichen runa. 

    

Gdinger Hafens übertragen worden iſt, und üwger unter der 

Vedingung, baß er, eine eigene Handeloflatte ius Leben ruft, wurden von der Staalbanwaliſchalt beſchlagnahmt. Es wird Tod — 
ů 

0 zwel Kohlenſchiſſe erworben, die leeeh noch unter ſchtve⸗durch Vergiftung vermutel. Brandkataſtrophe in einem franzöfiſchen Alpenboerſ. 

diſcher Wagil Gen Kri geieh Saue erſt grum s 5 U. ů 
200 Verſonen obdachlos. 

ndigt, E ⸗ 

20% b8 Hohen 10 Mer- euhgle Celuhunehmen. Die pol. Exploſton einer Granate Die Ortſchaft Puy-Calnt-André im Departemene Hautes⸗Alpes 

Duſche Landeswirtſchaßtsbank verfügt über teine Kredite mehr 
* wurde von einer, Feuersbrunſt, heimgeiucht, der 80 r zum 

für den Ausbau der Stadt Gdingen. 
Hwei Tote. Hüſer Wret- Simlliches Mheh virben unnte 5 Werſgnen Wbemen 

Zwei mit Bohrarbeiten zur Sprengung eines früberen [ ů 

Renne rbelter ſanden en Lan 90 tümctereOrauelt, Leriel noch weite der Meuſche vuehen Lebes d Meh 0e des Born 

ů igte Arbeiter fanden eine alte 15,5 Zentimeter⸗Grangte, 

Vom ſpringenden Scͤleifftein erſchlagen. Bei dem Verſuch, die Granate zu entleeren, explodierte das des iſt noch nichts delannt. 

Eln ſurchtbares Unglück hat ſich in Alt⸗Rinderort bei Labiau Geſchotz. Die beiden Arbeiter erlitten ſchwere Verlezungen, 

ereignet. Der Zimmergeſelle Stahl wollte in der Schmiede des denen ſie kurze Zeit darauf erlagen. 

Meifters Nebebock auß einem auf einen Separator aufmontier⸗ 
— 

len K Halhre eine Axt ſchärfen. Der Fleiſcher und Händler 

—.—— 

  

Kieſenprozeß gegen einen Konbur⸗verwalier. 
Ein Freilyruch.   

Jeſc drehte vie Zentrifuge. Hierbei platzte der Schleifſtein Iimm 
Nach achttägiaer Verhandlung wurden der Konkursver⸗ 

in vier Teite und Jeſchick wurde von einem abfliegenden Stück Noch er ſvinale Kinderlähmung. wolter, ECzerner und der Bibllotheksinsvertor Graber vom 

verart in vie Herzgegend getro ſen, daß er nach zwei Minuten Neue Erkrankungen. Schöffengericht in Beutben freigeſprochen. Czerner war 

an, immerer Merhiuttrs kitk. Tahr, (euebeane ae, ſeinengran Swerda erkrantie ein Lͤäbriges Dienſimäpchen beſchulbiat worven, ſis eis Kiaetrigaſſigt tanvertrauenhen 

riſſene ſtand in ven breiltger Jahren und hinterläßt ſeine Fran an Mencher Ainberkähmung. Im Bautzener Bezirk ſind Mün perſon zum Nachteil der ſeiner⸗ Eüumbt Graver Für ſeine ů 
er für 

mit einem Kind⸗ 
. 

mehr insgeſamt vier Perſonen an ſpinaler Linderlähmung Taufleute um 51 000 Mark bereichert un 

erkruntt.- ů Verſ ‚ Beihilfe 13 000 Mark zugewendet zu baben. 

t ein Fall von ſpinaler 
ů Gütergluck „ Saß ii 

Ein felnes Siadtparlament. Kmdertahmung kellgeſtelt wonben. Im Kreiſe Gardelegen Wolfsplage alt der Murman⸗Küͤſte. 

Zenſur in Krähwinkel. — Anaßt vor den eigenen Nebenꝰ ſind drei Fälle von ſpinaler Kinderlähmung feſtgeſtellt wor⸗ 
Obisfelde. Nach Meldungen aus Moskau iſt das Dorf Wolowſta ln 

Einen eigenartigen Beſchluß faßte die Stadtverordneten⸗ den und zwar einer in Wiealit und zwei in Bbisfelde der Nähe von Murman von einem Rudel Wölke überfallen 

worden. Vier Bauern wurden von den Tieren zerriſſen 

      

verſammtung in Körlin in Pommern. Es heißt darin, 
ů 

das Sladtberorönetenkollegium hai das Rect., den, dic⸗ Ein Bruderzwiſt mit vödlichem Ausgang. und die Viehbeſtände ſtark deziminert. Eine Millitär. 

hörern während der Verhandlungen ſchriftliche oder ſteno⸗ Rotwchr erſchoſſn abteilung mußte ein regelrechtes Feuergefecht geaen die 

nraphiſche Aufzeichnungen zu unterſagen, Zeitungsbericht⸗ In ü Wölfe eröffnen. Dabei wurden 120 Wölfe erſchoſſen. 

erſtatker haben ſich auszuweiſen und ſind gehalten, eine Vom Schwurgericht, III in Verlin wurde Sonnabend der Ge⸗ Bevölkerung des Dorfes hatte. bereits ſeit längerer Zeit 

Abſfchriftihrer Niederſchrift dem geſchäftsſühren⸗ rüſtbauer Frcdeſch Schulz von der Ankiage fveigeſprochen, Eun die Regierung gebeten, zur Bekämwinng der Wölfe Len, 

den Vorſtand binnen drei Tagen vorzulegen. In der Stiefbruder Naul Rofenfeld vorſäblich geibtet,) haben. nug ‚Bären, die ſich in der letzten Zeit ſtark vermehrt baben, 

Begründung wird betont, die Stadtwerordnetenverſammlung hatte, als Roſenſeld eine Zuchthausſtra verbüßte, deſſen Brant Militär in das Dorf zu verlegen. — 

helratet. Roſenſeld verfolgte ihn nach ſeiner Entlaſſung aus der 

    

mliſſe ſich dagegen ſichern, daß unkontrollterbare Aufzeich⸗ 

Gyreche der 5 leunet erſt dem.. oe kruher Zeit beßom ben ſlin Tühſciien in indig intz Am Friebnch e — elr es zu 

precher ausgenutzt werden, was fr vorgekommen ſein „in deren Verl Schul feinen 

ſoll. Bis zur Prüfung der Berichte vergehen Lann noch ein⸗ Stieſbruder erſchoß. 
Kunnnen in Gerichtsſaal verboten. 

Nh U80 1 MM berd unet iſt ſürhwintelcl nbelſter S Wie⸗ 
Der Streit um den Lippeutift. 

Nede Sinn iſt vertrocknet. — Kräbwinkele elſter Sorte, 

dabet das Verbot rechtlieh unbaltvar. Mi bem Laflanto gegen Strabenbänme. epene wie in hifenllichen Peteten Koileile un acden 

Am Sonnabeydnachmittag fubr ein Daſtantomobil einer pflegen, hat Freitag zu einem kleinen Zuſammenſtoß. 

Plauener Brauerei auf der Fahrt von Elſterbera nach Plauen ſchen dem Gerichtsvorſitzenden, Amtsgcrichtsrat Dr. Beſen⸗ 

Marienwerder. Ein Kavalier. Die Putzmacherin Frau gcgen einige Straßenbänme, Das Auto wurbe zertrümmert. berg, und einer Zuhörerin in Berlin geführt. Die Dame 

Berta Woczyn in Marienwerder hatte mit vem von ſelner Frau Vier verletzte Inſaſſen wurden von vorliberfahrenden Autos hatte im Gerichtsſaal den Hut abgenommen und begann⸗ 

getrennt lebenden Landwirt Gomol zuſfammengelebt. Gomoll aufgenommen und nach dem Krankenhaus in Plauen ge⸗nachdem ſie auch den Lippenſtift venust hatte. ſich ſorgfältia 

  

hatte ſein mütterliches' Grundſtück der Frau verſchrieben, um bracht. Auf der Fabrt borthin iſt ein Verletzter ſeinen Ver⸗zu friſteren. Der Vorſitzende unterbrach ſehr erregt die Ber⸗ 

ſeine Ehefrau und ſein Kind darum zn be⸗ lcthungen erlegen. handlung und wies die Dame aus dem Saal mit der Er⸗ 

ö klärung, daß es keineswegs der Wüurde des Gerichtetz ent⸗ 

  

trügen. Später wollte er das Grundſtück zurück haben und 

er bemitßte elnen Meineſd, den ſeine Frenndin in ciner Gomoll⸗ Die Grundſteinlegung bes beutſchen Cunienemuſeums. ſpreche, wenn an der Stälte des Gerichtes die weiblichen 

ſchen Famſlienangelegenheit zu ſeinen Gunſten geleiſtet hatte, Im Anſchluß an die Feſtſitzung im neuen Dresdener Rat⸗ uhörer ihre Toilette machten. ů‚ 

dazu, um durch eine, Anzeige die Woczyn aus vem Hauſe zu bauſe fand um 1 Uihr auf dem Ba latz im Paxk der ebe⸗ ü 

enifernen und das Grunvſtiict, wieder, in ſeinen Beſitz; zu]maligen Sekundogenitur der feierliche Akt der Grundſtein⸗ Schnecfälle im Erzgebirge. In den böheren Lagen des 

bringen. Das Gericht verurteilte die W. weden wiſſentlichen legung des dentſchen Hygienemuſeums ſtatt. Nach einem oberen Erzgebirges ſind in den letzten Nächten überall 

Meineides zu vier Monaten und zwei Wochen Geſängnis und Vorſpruch von Profeſſor Ottomar, Enking wurde die Kapfel Schneecfälle eingetreten. Vom Fithtelnebirge wird eine 

den Koſten des Verfahrens. Die Straſe⸗ wird in vollem Um. mit der unterſchriebenen Grundſteinlegungsurkunde einge- Scnecbßhe von s bis 10 Zenkimeter bei 1 bis 3 Grad Kalte 

jang auf dic Dauer von vrei Jahren ausgeſetzi mit Ausſicht aufmauert. Miniſterpräſident Heldt führte die erſten drei gemeldet. Man rechnet allgemein mit einem frühen Ein⸗ — 

Begnadigung. 
Hammerſchläge mit einem Geleitſpruch aus. tritt des Winters. 

  

           

    

  

     

„Nein, nein, er iſt mit mir wie ein vornehmer Bräuti⸗ „Närrin, je eher wir ihn anzeigen, um ſo beſſßehen 2 iui ů 

gam umgegangen, wie ein ganz feiner Jüngling, er hat mir uns. Wer weiß, was bis morgen alles geſchehen kann 

nur den Kopf geſtreichelt und hat immer geſagt, daß er mich Vielleicht wird er ſich die Sache, überlegen, ſeine Offen⸗ 

— liebt, daß er mich ſehr liebt. Und auch dieſe Geſchichte hat herzigkeit berenen und die Flucht erareifen oder uns ein 

er mir nur erzählt, um keine Gebeimniſſe mehr vor mir zu Leid zufügen! . Er kann ia auch uns in die Sache ver⸗ 

SCH baben. Nur aus dieſem Grunde hat er ſich mir anvertrauk“ wickein! .. Man muß die warme Spur verfolgen und ihn 

EOmuR von S0 LOH ASCcn „Und weiter ſeid ibr miteinander nicht gegangen? Sieb, gerade dann packen, wenn er es am allerwenigſten erwartet!“ 

7² Iüon 3u ſpät i er 0 ——— u 2 genen dann vaüßen R ü W als Chanele Ira manen, Oür weinen begann, flüſterte 

d Cha⸗ iſt d 3ů i hon zu pät zſt, euc voneinander zu trennen, dann müſſen eb Meilach ſeiner Frau in r: 

Und Chanele iſt dann ganz beſtimmt verloren, als ſeine wir uns eben in die Backen ꝛneifen und ſchweigen. Dann „Man kann außerdem bei dieſer Gelegenheit noch Geld 

Frau, die es gewußt und nicht zur Anzeige ebracht hat! 2 2 
3 8 

Ich will meine Tochter nicht ins Unglück Kürgen laſſen! Mir ber i perbeiratend zu erkragen und eurh miteinan⸗ verbieen! a: 5 ei En Sun 5 gier uö Mten Vioger 

iſt alles ei ei! 2 be i ich 3 i 3 3 * 7 
ganz gut: me ibt es einen Hunderter und mitunter ſos 

iſt inerlei! Ich gebe jest gleich Lim Kommifſar und „Kein, Mütterchen, ich babe dir doch ſchon geſant, das er zwei 8 — Ebanele kann dieſes Geld als Mitgift ge⸗ 

erzähle ihm alles. Ich will mit der Sache nichts äu tunſich mir ändi 2 

ů ů * gegenüber ſtets anſtändig und taktvon benahm. .0 

machen und duſershainbe kein LEeid uhuden Lünnen.. „Wenn dem ſo iſt, dann ſoll er ſelbſt alles ganz allein rccheßen den letzten Einwand vermochte die Kran nicht an⸗ 

Die letzten Worte über, enaten die Frau da daß es tragen! Dann haben wir mit dieſer Geſchickte, nichts zu zukämpfen. Das leuchtete auch ihr ein. Und ſie begann ſich 

notwendig war, Mottke auzubeigen, um bie Tochler zn veiten. inn „Malerpn komm ſoſort mn mirk übech ger 8 l kte üriun E ichte die Frau nicht 

E 3 ; E R 2 
Li Ee e au ut 

VartthWraßd ſic dem Mann nicht mehr, ſondern weinte „Zum Momſe gar Chwoſtow. Du mußt ibm alles genau anznkimpfen. Was keuchtete auch ibr ein. Und ſie beaann 

A. Man rief Ghanele befeimdig iaßßtendeerſernnctne und 10 Datetl. „ e e e uid Goanele, wilißt bn uns wurklich vnclncrich machenen 

Säibmüepomina nicht mehr mußte. was um ſie und „Ich ſchleppe dich ſonſt mit Gewalt bin, ich muß dich ret, rief ſie „Wir müſſen dieße Vürde, dieſe Gefahr ſo ſchwell 

Mei 0 Min miein Kind! Du bi ů · ten! Was gebt dich der Kerl an, mein Kind? Biſt du denn wie möglich los werden!“ 

icht 5. in. Ve rlobt iſt indl Du biſt noch nicht ſein und er nmit ihm verbeiralee, Die Freumlantteimt Srer Die Ver⸗ Aber in das Kabarett „Aauarium“ wurden ſie gar nicht 

für ‚1 u ein wühf noch lange nicht verbeiratet. Er iſ lebung wird aufgelöſtl ..., Er iſt uns ein Frember! Was eingelaſſen. Der Oberſt übar „beſchäſtigt“: denn gerade in 

Cbanele wußte das ales feibit ebenlogut, aber ſie fslte gebt er uns ans? Kommt.“ dieſem Augenblick erſchien auf der Bühne Harothea. Sie 

ſich bereits zu Mottke hingezogen. Er war der erſte Mann, 16 trnug ein kurzes, tief ausgeſchnittenes ſchwaröſeidenes 

der ſie geküßt haite. ü Mottike bat einen Schutzengel. Bühnenkleid, das mit kleinen glänzenden Perlen beſetzt 

„Viu müßfen dieſe Bürde unbedingt von uns werfen, — — war. Barfuß und mit aufgelöſtem Daar tanzte ſie auf 

Töchterchen, um nicht ſelbſt hereinzufallen. Wir müſſen uns Meilach, der Kaffeemacher, ſchleppte noch in derſelben einem ſchlaff über die Bühne gezogenen Seil. Die Muſik 

von der Sache vollkommen reinwaſchen weil wir doch in Nacht ſeine Tochter zum Kommifſar bin. 993•5 auf zu ſpielen. Im Saal war es halbdunkel. Und 

der Tat uichts damit zu kun habenn x ů „Nicht eine Minnie will ich länger wartent, ſchrie r. as Publikum im Parkett erhob ſich von den Pläten genan 

Als Chanel öli 2 — Umſonſt weinte die Tochter, umſonſt flehte ſie den Vater (o, wie die Offiziere und ihre Damen es in den Logen taten. 

babiſe uie Mün aunn Aumimiße Ochendind Aien Aichrnik. Pars, Diner ic her und Eparett Peubte ibn, feß ken des pitrgian Wici Uhergoheh, wurr, Dis Seittänferhn ſeete in 
ů 

it i „ ut anele m folgen. utrotem Licht übergoſſen war. Die Seiltäuzerin hie i 

teilen ſollte, was ſie von Mottke erfahren hatte, da prach Aber ſie trafen den derrn Sberſt weder im Revierbüro der Hand einen kleinen ſchwarzen Schirr glitt u er ein 

ſie in ein ſe lautes Schluchsen aus, daß die Eltern erſchra⸗ noch in ſeiner Wohnung an. Der Kommißt ie i i ſchmeibi i i 

aUi 18. i 2 ‚ E ar verbrachte die Drabtſeil, bog ibren ge chmeibigen, wie bei einer Schlan⸗ 

uber dir Bert buner i die Beziehungen zu Mottks ſchon meiſten Abende im Kabarett „Aauauut' mo die, berübmte Heweglichen lorher vin und ber und zeigt dabei „die — 

batle ihr Geſi ‚t ung hinaus gediehen? . Das Mäbchenſpaniſche Seiltänserin Boruitte auſtrat. Jan der die Zei⸗ſten Beine der Welt“, Und vor dem ſchwarzen Hintergrund 

Kußen v aih mit beiden Handen bedeckt, hatte ſich in ein ſungen⸗ ſchrieben und von der die ganze Warſchaner Kaval⸗ der Bühne, in den Fluten des roten Lichts kamen dieſe 

n vergraben und wollte niemand ſeben ünd niemand lerie bebauptete. daß fie die ſchönſten Beine der Welt habe. weißen Beine beſonders gut zur Geltung, und das Seil war       hören. Der Herr Oderſt war mit det „Spanierin“ f i 
. ůů — . — „Spanierin“ ſehr eng be⸗ hoch genug, um alle Zuſchauer, die bewunder 

Der Duric 20 Labe Angſt, daß es vereits au ſpät iſt.... freundet, und manncher Offizier beneidcte ihn um ſeine Er⸗ Laſen⸗ Ate: die Damen und bie Viene: und Aberhaupt 

vei beg Tö terche ſchon unglücklich gemachtt jolge bei der ſchlanken, biegſamen „Spanierin“. Und der alle Anweſenden unterlagen dem Zaußer der. weichen, gleich⸗ 

bin d h deine Müulket ſage mir alles, ſchäme dich nicht, ich Kommiſſar Chwoſtom war auf ſeine Seiltänzerin ſehr ſtolz. ſam ſamtenen, Deim dismn Linien ibres Körpers und der 

pigte den Kovf tbre⸗ nien Kindl ece⸗ die Wirtin und Nachdem Meilach. der Kaffeemacher, den Kommiffar edelgeformten Beine, die wie Schaumwein in einem Becher 

9 Was joll ich bir 5 ochter zu ſich auf den Schoß. hweder auf der Polizei noch in ſeine⸗ Wohnung gefunden funkelten und blendeten. Ueber das Weiß der Hant zogen 

Doch Der eits all 13 Meſant- ſagen, Müiterchen? Ich babe dir hatte, ſchleppte er mele mit ins Kabarett „Agnarium. ſich die blauen Adern, die in der blutroten Beleuchtung 

VHat er mir d 11 icht eiwas Schlechtes getan?⸗ Ahoan raien, ion 0h ü Kreben, fein Borbn — den nch⸗ neneie —— ASabe ſchimmerten nud wie Schnüre geron⸗ 

Ä 8 abäureten, in Ubegreden. aben⸗ n ⸗nenet f. , di Wair 

-Motkä — ſten Korgen zu perleßen, erklärte ir Res Meilach fel⸗ Ebrer Beine Amrankten das Sranendaße d S.ne 

Mo aendes· — (Fortſetzung folat.!) 

* — „





    

30000 Merſchen, die miterirdiſch leben. 
Ein engliſcher Geograph bei pen Troglodyten der Wülſle.,.— 
Menſchlſche Mamwürfe. —. Eine Stadt, die nur drei Ge⸗ 

Däube hat. 

Wenn man von der Stätte, wo vbas alte Karthago lag, in 

ſitplucher Richtung enva 300 Mellen ins Innere des Landes 
eindringt, erreicht man die 5apnae des Matmata⸗Plateans, 
wo über 30 000 Menſchen in Wohnungen leben, die, ulchts 

weiter als in den Boden gegrabene 8 Lbe ſind, Dleſe Men⸗ 
ſchen verbringen tatfächlich ihr, ganzes Leben wie Maulwiirfe 
Unter der Erde; erſt wenn ſie ſterben, werden ſie an die Ober⸗ 

läche heraufgubracht, um in flachen Gräbern 
en. Die Höhlenbewohner ſind Angehörige, einer uralten 

Raſſe, deren Geſchichte äller iſt als die der Araber in Nord⸗ 
afritaz ihr Urſprung Verllert ſich in Nebel der grauen Vorzeit. 
Vor 2000 Jahren führten., ſie als Nomaven ein Hirtenleben, 

bis die Hecre der Römer nach der Unterwerfung Karthagos 
auch den Süden ſiberfluteten und die, friedlichen Noniaden 

zwangen, in den Fel enbergen Zuflucht zu ſuchen, Dort 

gruben ſie ſich in die Felſen ein und verſlanven es, die Eln⸗ 
hlänge zu ihren neuen Wohnungeu, durch ſtarte Vollwerte ſo 

Wbertebe zu ſichern, daß ſie Belagering auf Belagexung 
überſtan u, bls die Römerheere ihre Verfuche alz fruchtlos 

aufocben und abzogen. Sie leben, wie Horace D. Aſhton von 

der engliſchen Noyal Geographical Soctety im „Seienllfie 

American“ ausſührt, 

noch heute genau ſo, wie ſie die römiſchen Eroberer verlaſſen 
haben, 

denn bleſer Notbehert ver Felſenwohnungen bietet vie einzige 
mögliche Löſung des, Wohnungsprolems in einem Lande, wo 

es talſächlich kein Holz gibt. Dieſe in die Felſen, eingegrabenen 

Wohnungen bilden ganze Städte, pie bis zur Höhe von 30 

Metern und darüber anſteigen. Die, Straßen ſind terraſſen⸗ 
förmig, eine über der anderen. angelegt, purch Treppenſtufen 

verbunden und gipfeln in einer die höchſie Felsſpitze krönenden 

Ittabelle, dem „Kſar“, ver als ſicherer Iu luchtsort in den 

icchen, Ceh Kricgen diente, die bis 510 Eilnſetzung der franzö⸗⸗ 

ſiſchen hutzherrſchaft über Tunis hier an der Tagesordnung 
waͤren. Die in den Felſenhöhlen wohnenden Stämme ſind als 

die „Kleiter⸗Troglodyten“ bekaunt; daneben gibt es aber auch 
innerhalb eines Umkreiſes von ein paar hundert Meilen 
mehrere Bezirke, wo andere, derſelben Raſſe angehörende Ein⸗ 

geborenenſtämme leben. Ihre Wohnungen gleichen denen der 

„Kletter⸗Troglodyien“ nur in der Form und in den Ausmaßen 

der Näume. In Kſar Medine unv in der Zone von Fonm 

Tathouine ſowie in Guerca Oulad Dabet ſind vie Häuſer auf 
ebener Erde gebaut; ſie ſehen wie Brotlaibe ans, die ſich zu 

zahlreichen hufeiſenförmigen Gebäudegruppen zuſammen⸗ 

ſchließen, und die zuweilen 

bis zu fünf oder ſechs Häuſern aufeinandergetürmt 

ſind. Dieſe Anordnung ſoll durch die Notwendigkeit vedinat 
ſein, lb gegen dic herumſchweifenden Tnaregs zu ſchützen, 
die die friedlichen Hirten zu überfallen pflegen und ihre 

ſübren⸗ plündoern und ſelbſt oft ihre Weiber als Beute weg⸗ 
en. 

60 Meilen weſtlich von Medenine liegt aber die eigen⸗ 

artigſte aller Troglodytenſtädte, die von Matmata. Dieſe 
alonderliche und primitave Siedlung bildet eine Klaſſe für 
ſith. Die Bevölkerung ſcheint derſelben Raſſe wie die oben 
genannten Stämme anzugehören. Aber ihre Behaufungen 

ſind von denen der anderen doch grundverſchieden. Es ſind 

große Erdlöcher, von denen man das ganze Tal, ſoweit das 
Ange reicht, überſehen kann. Bon allen Seiten durch nied⸗ 
rige Berazüge eingeſchloſſen, über deren Gipfel die nralten 
Feſtungen und Zitabellen verteilt ſind, erſtreckt ſich das Tal 

Matmata über 3 Quadratmeilen. Dem fremden Beſucher 
bietet ſich hier einer der merkwürdiaſten Ansblicke, denn die 

ganze Talfohle iſt mit den Trichtern umfangreicher, kreis⸗ 

förmiger Löcher und Höblen bedeckt, die etwa 20 bis 25 Me⸗ 
ter im Durchmeſier zählen und über 10 Meter tief ſind. In 

dem ganzen Tal ſieht man nur drei wirkliche Gebäude, eine 
Schule, eine Moſchee und einen Bazar, und auch dieſe Ban⸗ 
ten ſind erſt in neneſter Zeit von den Franzoſen aufgeführt 
worden. Man ſchätzt die Zahl 

der in dem Tal unter der Erde lebenden Bevölkerung 

auf 12000 Köpfe. Den Zugang zu dieſen unterirdiſchen 
Wohnungen bllden dankle, unter der Erde hinziehende Tun⸗ 
nelſchächte, die in einen kreisrunden Hofraum münden, der 
10 Meter tief liegt. Rund um dieſen Hof ſind die Wohn⸗ 
räume der Troglodyten angcordnet. Es ſind harmloſe, 
gaſtfreundliche Meuſchen, die den Beſucher herzlich will⸗ 
kommen heißzen. Während Matmata und die Meedenine 
wie Fvum Tathonine von dem in Südtunis gelegenen 
Gabes aus mit dem Automobil leicht erreicht bar ſind, kann 
man zu den Städten der Kletter⸗Troglodpten nur auf dem 
Rücken von Mauleſeln gelangen, da ſie in unwirtlichen, 
zerklüfteten Bergen liegen, zu denen nur dem Manltier zu⸗ 
güngliche Saumpfade hinaufführen. 

Nikötin iſt nicht giftig. 
Methylalrohol im Tabal. 

Bisher war es noch immer eine ſtrittige Frage, auf welche in 
ü abalblättern, enthaltenen giftigen Cubſianzen We achm⸗ 
heitsſchädigenden Wirkungen, die der übertrivbene Rauchgenuß für 
den enſchen mit ſich bringt, zurückzuführen ſein mögen. Das 
Nilotin, ein giftiges Allaloid, das ſich aus dem Tabal iſoliexren läßt, 
und urſprünglich als das ſchädliche Agens angeſehen wurde. ſcheint 
nicht eine ſo berragende Rolle zu fpieken. Hat ſich doch gezeigt, 
daß der Rikptingehult z. B. verſchiedener Zigartenforten in rechi 
großen Grenzen ſchwanten kann. Man hat mun qußer dem Nikotin 
rine Reißhe anderer E Körper, die beim Verbrennungs⸗ 
propeß frei und vom her inhaltert werden, für die Schädigung 
veruntwortlich Tenciz und zwar beſonders die Pyrädine. Eine 
—— ng hat aber die Fruge nicht gefunden. 

ie nenen Forſchungen von Profeſſor Neuberg (Berlin⸗ 
Dahten) und Peuch: Wühngetzern haden in lether Jah, ee pos in 
„Ach⸗Uhr⸗Abendblatt“ meidet, gekrört, Daß vieleicht zu dem überraſchenden Reſultat 

der MWethylaſiothul ber Giſtſtoff 

iſt, der die Geſundheitsſtörungen beim Raucher, alſo dir fälſchlich 
Dewmcbriug. wohl jedem Raucher belannte „WLanweraum 
heworbrin 

„Profſeſſor Neubergs Entbdeckung lehrt nun, daß in den Tabak⸗ 
küärtern Mechtlctrohol in der beſonderen Form von Eſtern in dem 
Pekrin, einem Beſtandteil des Blattgerüſtcs, vorhanden iſt. Je noach 
der ung des Tabaks bei dem Gärungsprogeß (Fermen⸗ 
taction), dem die Blätter unterliegen, nimmt hierbei der Methyl⸗ 
alkoholgehalt ab, am ſtärkſten bei den Zigarrentabaken, weientlich 
wewiger hei Zigurettentabulen. Das wichtigſte iſt mun aber, daß 
ber der Verbrenmang des Labals dieſer Meihvlalkohol nicht etwa 
zerſtört wird. In fünſtlichen Rauchverſuchen, wobei der Tabats⸗ 
rauch in flüſſiger Lujt aufgeſangen wird, hat Projeſſor Neuberg 
gefunden, daß der Methylalkohol in den Tabaksrauch überpgehi. 
8 bie Mandwe 01 bleine Mengen von Methylalkohol in ſich 

ſ, die im Mundipeichel in Löſung gehen und nur zum geringiten 
Teile wieder mit ausgeatmet werden ibamen. zum gerineh 
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Kein Anſchlas uuf Polizreioberſt Tuſtus? Zu vder Sonn⸗ abend.Meldveig iber einen Anſchlog urj Poliseivberſt Eußins 
aeitke Seiß Ke⸗ Seiberft Tunns 
in Eſen zeill dieſer mit, daß ein Anſchlag auf ſeine Perſon 

eſtattet zu wer⸗ 

zeug nicht aufgetreten iſt. 

    

nicht in Frage kommen önme, da er ſchon einige Mimuten vor 

bem Ghuh die Baracke der kleinie ſchule verlaſlen habe. Außer, 
dem handele es ſich um eln leinkalibriges Geſchoß von nur 533 

Millimeter Größe aus einem i ing oder einer Flobert⸗ 

büchſe, das durch einen unglücklichen Zufall das Fenſter ge⸗ 

troffen habe. 

Heute Sturt nach den Azoren. 
Aber nur, wenn das Wetter beſſer wirb. 

Die Wicberinſtandſetzung ber Moloren und die Auf⸗ 
Kun der Betriebsſtofſbeltände des Flugzenges D. 1230 
ſt in Liffabon beendet. Mil der Geſellſchaft io-Marcyni 
und der Funkſtalion Monlanto ſind Vereinbarungen über 
den Nachrichtenaustauſch während bes Fluges, nach Amerika 
getroffen worden, Das ſinazeng iſt gegenwärtia das Ziel 
eines zahlreichen Nublikums. das ſich für die Vorbereitungen 
zum Start intereſfiert. 

Der Weiterſlug ber D. 1200 finbet, vorausgeſetzt, daß 
die erwartete Beſferung des Wetiers eintritt, am Montan 
ſtatt. 

Könneche hann nicht weiterfliegen. 
Der Flieger Könnecke iſt Frettag, Uhr früh, in Bagdad 

geſtartet und um 5 Uhr 45 vormittags in Baſra gelandet. 

Könnecke war infolge einer Motorſtörung Sonntag, nicht 

in der Lage, von Bender⸗Abbas ab ſeinen beabſichtiaten 
Wetterflug nach Indien anzutreten. öů‚ 

  

    
Die Jünfte im Bunde. 

Lilli Dillenz flicgt mit über den Ozean. 

Es müßte alſo heißen: Der deutſch⸗öſterreichiſche Alug über 
den Ozean, denn außer der deutſchen Mannſchaft fliegt ein 
öſterreichiſcher Paſſagier mit, und zwar Frau Lilli Dillenz. 
eine Wiener Schauſpielerin und Tochter des Malers Hollitzer. 

Unfer Bild zeigt Frau Dillenz kurz vor dem Start. 

Wie die Wulf⸗Eute abſtärzte. 
Nachdem die amtlichen Unterſuchungen über den kürzlich 

erfolgten Abſturz der Focke⸗Wulf⸗Ente beendet ſind, kann. 
mit Sicherheit angenommen werden, daß irgendein Febler 

konſtruktiver oder werkſtatt⸗techniſcher Art an dem Flug⸗ 
Ebenſowenig kommt das Wetter 

als Urſache des Abſturzes in Frage. Auf Grund der Feſt⸗ 
ſtellungen kann einwandfrei geſagt werden, daß der Unfall 
weder gegen die „Enten“⸗Bauart an ſich, noch gegen die 
Focke⸗Wulf⸗Enie im beſonderen ſpricht, ſondern auf einer 

Verkettung unglücklicher Umſtände beruht. Aus allen die⸗ 
ſen Gründen beſteht ſowohl bei den Focke⸗Wulf⸗Werken, wie 
bei den übrigen maßgebenden Kreiſen übereinſtimmend die 
Anſicht, daß das Problem zumal bei den ausgezeichneten Er⸗ 
gebniſten der erſten ſechs einwandfrei verlaufenen Flüge 
unbedingt weiter verfolgt werden ſoll. 
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Dus „Trump“⸗Flugzeug D. 407, das während der Renn⸗ 
bootregatta des Deutſchen Motorjachtverbandes auf dem 

Templiner See über der Havel kreiſte, mußte wegen Motor⸗ 

defekts eine Notlandung auf dem Sportplat Luftſchiffhaſen 

vornehmen. Durch Radbruch überſchlug ſich der Apparat. 
Der Führer blieb unverletzt. Der Apparat iſt leicht beſchädiot. 

Ein Brärtigam, der breimal in Ohnmecht fällt. 
Peinliche Stenen am Tranaltar. 

Kürzlich ſtand in der Kirche des Städtchens Munecaton 
in der engliſchen Grafſchaft Warwick ein junger Maun 
namens John Bulter mit feiner Braut vor dem Altar, um 
in den Stand der Ehe zu treten. Die mit der Zeremonie 

verbundene Aufregung hatte den augenſcheinlich ſebr ner⸗ 

vöſen Bräutigam aber ſo mitaenommen und in ſeiner 

Widerſtandskraft geſchwächt, daß er dreimal in Obnmacht 

fiel und dreimal den Gang zum Altar antreten mußte. ohne 
das erjebnte Ziel erreichen zu können. 

„Ich hatte den erſten Teil der Trauunaszeremonie wabe⸗ 
zu berndet,“ erklärte der Geiſtliche hinterber dem Bericht⸗ 
erſtatter eines engliſchen Blattes. „als ich zn meinem 
Schrecken ſah, daß der Bräutigam zuſammenbrach. Wir 
brachten den Bewußtloſen nach der Eakriſtei. wo er ſich 
langfam erholte und aur Kirche zurückkehrte JIch nahm 
meine unterbrochene Rede wieder auf, hatte aber kaum be⸗ 
gonnen. als der Bräutigam zum zweitenmal umfiel. Nach⸗ 
dem er wieder au ſich gelommen war. und ich eben meine 
Rede wieder beginnen wollte, brach er zum drittenmal zu⸗ 
ſammen. Es war ſelbſtverſtändlich außerordentlich peinlich 
für die Braut, die ſich indeſſen mit bewundernswerter 
Faſſung hielt, und tapfer mit dem Bräutigam am Arm die 
Kirche verlteß.“ 

Bewährungsfriſt für Fran Profeſſor Schnabel. Frau Pro⸗ 
jeſſor Schnabei, geborene Gräfin Leinigen, in Potsdam, die 
wegen der Fälſchung des Teſtaments ihres verſtorbenen Gatten 
zu einer mehrnionatigen. Gejängnisſtraſe verurteilt worden 
Wür, hät duf Antreg ihreß Verteidigers BDewährunssfriſt er⸗ 
halten. — 3* 

X 
  

Nie Tragödie Herrumn Georpe Scheffurers. 
Die Poltzeinunteriuchung abgelchloſſen. — Des Eude 

des Dichterß. 

Die Gattin des Schriftſtellers Schelfauer, bdie jetzt am 
Ammerſee in Baxern lebt wurde noch am Sonnabend von 
dem Tode ihres Mannes unterrichtet. Man erwartete ihre 

Ankunft in Berlin. Anch die Mutter des ermorbeten 
Frönlein von Mever. die ihre Wohnunn in der Krif⸗ 

hänſerſtraße hat, wird morgen vormitteg aurlickkehren. 
Beibe Laeſhe kind beſchlaanahmt worden. Sie belinden iich 

in der Leichenhalle. Die volizeiliche Unterſuchung ſit ab⸗ 
geſchlolſen worden. 

Wet war Stheffarer? 
Ein Amerikaner von Geburt, aber das Blut ſeiner 

Abnen — der Urgrotßvater hatte mit Schiller die Karleſchule 
befucht — verlanate von ihm wiederbolt ein Bekenntnis aum 

Dentſchtum. Urſprünglich Architekt in ſeiner Geburtsſtadt. 

in San Franzisko, hat ſich Scheffauer vor etwa 20 Jahbren 

der Schriftſtellerel zugewendet und in mehreren, deutſch und 
engliſch geſchriebenen Büchern aute literariſche Arbeit ge⸗ 

leiſtet. Als der Weltkriega begann, zögerte er, der damals 
als Zeitungskorreſpondent in London lebte, keine Minute, 
ſeine deutſche Abſtammung zu bekennen. Mit ſeinem 
amerikaniſchen Paß gina er nach Deutſchland, kam nach 
Berlin und trat hier publtziſtiſch für das Recht der Deut⸗ 
ſchen im Weltkriege ein. Er lebte in der Hauptſtaßt. und er 
blieb hier, auch nach Friedensſchlut, denn Deutſchland, bie 
Hetmat ſeiner Vorfabren, hatte auch ihm ein Pläßschen ge⸗ 

geben, wo er zu Hauſe war und ungeſtört arbeiten konnte. 
In der Cunoſtraße 48 in Schmargenborf, hatte er vor zwölf 

Jahren eine kleine, vierzimmerige Wohnuna gefunden, wo 
er mit ſeiner Frau, einer geborenen Irländerin, die alz 
Dichterin unter ihrem Mädchennamen Ethel Talbot berannt 
geworden, eine einträchtiae Ehe führte. 

In der Literatur zweier Völter bewandert, betätigte 
er ſich ſeit Friebensſchluß als Mittler zwiſchen engliſchem 
und deutſchem Schrifttum. Er überſette Heine und Tbomas 
Mann, mit dem er auch im Privatleben befreundet war, ins 

Engliſche und machte die Deutſchen mit dem witzigſten Kopf 
des heuttaen Amerika, mit H. L. Menchen, bekannt, außer⸗ 
dem lieferte er den Berliner Bühnen ausgezeichnete Ueber⸗ 
ſeßungen der Stücke Oskar Wildes. Ferner war er längere 

Zeit Vertreter der „Rew Nork Times“ und als ſolcher in 
diplomatiſchen und politiſchen Kreiſen bekannt und beliebt. 

Er bewohnte, wie bereits geſagt, eine Wierzimmerwyb⸗ 

nung in Schmargendorf, in der er das Eckzimmer, deſſen 
Fenſter zur Charlottenbrunner Straſſe hinausgehen, als 
ſeinen Arbeitsraum eingerichtet hatte. Vor anderthalb 
Jahren ů 

trübte ſich das Glück feiner Ehe. 

Seine Frau verließ die gemeinſame Wohnung und über⸗ 
ſiebelte nun mit der Tochter aus dieſer Ehe nach Dießen am 
Ammerfce, wo Scheffauer eine kleine Villa mit Garten er⸗ 

worben hatte. Im Haus ihrer Mutter, der Generalswitwe 
von Meyer, hatte Scheffauer deren älteſte Tochter, Katharina 

von Meyer, eine auffallend hübſche, große, blonde, ſchlanke 

Erſcheinung, kennengelernt. Sie wurde ſeine Sekretärin⸗ 

Die Familie Mever war baltiſcher Herkunft, der Vater 

General in der ruſſiſchen Armee, der mit einer Tochter aus 
der ebenfalls baltiſchen Wabrikbeſitzerfamilie Amelung ver⸗ 
beiratet war. 

Scheffaner führte ſeit der Abreiſe ſeiner Frau das Leben 
eines Junggeſellen. Er wohnte allein, nur einmal in der 
Woche kam eine Aufwartefrau, ſonſt machte er ſich alles ſelbſt 

und lienß ſich von Katharina von Meyer die Mahlzeiten 
zubereiten. Er war ſehr nervös, er ſaß faſt täglich bis ſpät 
nachts bei ſeiner Arbeit am Schreibtiſch und diktierte von 
0, Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags ſeinen Sekre⸗ 
tärinnen. Ziwei weibliche Schreibkräfte hatte er engagiert, 
die eine war Katharina von Meyer. Zum 1. Oktober aber 
hatte er der anderen gekündigt und ſie entlaſſen. Auch ſeinen 
Freunden war, wie, ſie jetzt ſagen, aufgefallen, daß ſich 
Scheffauer in der letzten Zeit von jedem Verkehr zurüchge⸗ 
zogen hatte und durch ſein ſcheues und gedrücktes Verhalten 

ertennen ließ, daß er einen ſchweren ſeeltſchen Konflikt mit 
ſich auszutragen habe. 

Keztliche Nachtbeſuche verboten. 
Mnſiolinis Kateridee. ü 

Die neuen erzieheriſchen Maßnahmen, die die italieniſche 
Rolizei in ihrem übergroßen Eifer das Publikum zu be⸗ 

vormunden, eingeführt bat, wirken ſich in einer Rethe von 

tragikomiſchen Epiſoden aus, die im Straßenleben Roms 
heute an der Tagesordnung ſind. Eine kleine Blütenleſe 
dieſer recht unangenehmen Ueberraſchungen., die der Bürger 
auf Schritt und Tritt zu aewärtigen hat, ſtellt der römiſche 

Berichterſtatter eines Londoner Blattes zuſammen: man 
muß ihm dafür die Verantwortung überlaſſen. 

So hatte kürzlich ein junges Mädchen Selbſtmord be⸗ 
gangen. und ein hilfsbereiter Nachbar war auf die Straße 

geeilt, um den Vater der Selbſtmörderin zu ſuchen. Als er 
ihn gefunden hatte, und die beiden Männer auf dem Wege 
nach Hauſe waren, wurden ſie verhaftet und hinter Schloß 

und Riegel geſetzt, um erſt am nächſten Tage freigelaſſen 
zu werden. Einen Arzt. der in der Nacht zu einem Schwer⸗ 
kranken gebolt wurde, ereilte dasſelbe Schickſal. Auch er 
mußßte drei Stunden auf der Polizeiwache verbringen, weil 
er entgegen der volizeilichen Vorſchrift, wäbrend der Nacht 
auf der Straße getroffen worden war. Nicht beſſer ergina 
es einer Dame. die nach Schluß der Vorſtellung vor dem 
Theater wartete. während ihr Gatte eine Autodroſchke 
ſuchte. Auch ſie wurde von einem dienſteifrigen. Poliziſten 
wegen nächtlichen Verweilens auf der Straße verbaftet und 
mußte die Nacht auf der Wache verbringen. 

Doas Publikum iſt über dieſe Vorkommniſſe erregt, ballt 
aber nur die Fauſt in der Taſche. Man weink nicht recht. 
weshalb die Polisei jedem Bürger zur Pflicht macht, einen 
mit ſeinem Bilds verſehenen perfönlichen Ausweis bei ſich 
zu führen, wenn dieſer Ausweis den Betreffenden nicht 
einmal vor der Feſtnahme zu ſchützen vermog. 

Erdſtoßß in Wien. 
Mehrere Sekunden ſiarkes Boben. 

Sonnabend, ungefähr 5 Minuten nach 849 Uhr abends, 

wurde in Wien ein ſtarker Erdſtoß verſpürt, der mehrere 

Sekunden anhielt. Der Stoß war von einer Heftigkeit, wie 

dies ſeit Jahren nicht aufgetreten iſt. Im lokalen Tele⸗ 

phonbetrieb ſind teilweiſe Störungen aufgetreten. In den 

Zimmern ſchwankten die Möbel und die Lampen, die Türen 

rüttelten und während der ganzen Zeit war ein ſtarkes 
unterirdiſches Rollen vernehmbar. 

Der chileniſche Vulkan Llaina (3011 Meter), der ſeit 1864 

erloſchen ſchien, wirft große Maſſen Aſche und Rauch aus. 

Dieſer Ausbruch wird von ſtarken Erdſtößen beglettet, die 

in einem Umkreis von mehreren Klometern Radius ver⸗ 
ipürt werden. Die Bewobner der Gegend flüchten. 

  

    

 


